61. 


Bas rene. 
auf dies mit me der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt: betragt vierteljährlich 
far Die Stagt Poſen 15 Tbl. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


t I TEL fl: 


a a m Anna a a au ibn 
3 5 5 4700 Majeſtät der König haben Ae t ge 


h ur en Gendarmerie⸗Lientenant Tunke Freiherrn 
* 1 500 112 Hobenuffadt zu Mantia den Rothen Adler Orden vier. 
ter Klaſſe zu verleihen. 1 y 0 { 
Se. K. H. der 


„der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Kö⸗ 

„ Allergnädigſt gerubt: Dem Rechtsanwalt bei dem Obertribunal, Ge. 

1 Suitigratt) Jung, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 

aͤnemar Maſeſtät ibm verliehenen Kommandeurkreuzes des Dannebrog⸗ 
Ordens zu ertheilen. 0 


Der K. Hof legt le ür Ihre Hoheit die Frau Herzogin Louiſe von 
Melee Ne weren en don Windiſch“ Grätz, die 
Trauer auf acht Tage an. h — 
Berlin, den 11. März 1859. 
Der Ober⸗Cevimbnienmeiſter: Freiherr von Stillfried. 


Der Bureau-Aſſiſtent Erdtmaun üt zum Geheimen erpedirenden Sekre⸗ 
und Kalkutatar im Miniſterium des Innern ernannt worden. 
ne 
Deuntfbland,. 
eußen. ( Berlin, 11. März. [Vom Hofe; der 
158 Dohna; Verſchiedenes.] Der Prinz⸗ 
Regent, der Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Albrecht, Prinz August 
von Württemberg, mehrere hohe Militärs und viele Stabs⸗ 
ofſtziere fuhren heute früh 8 Uhr nach Potsdam. Der Wed ent 
beſichtigte daſelbſt die 1., 5. und 9. Kompagnie des 1. Garderegi- 
ments und begab ſich darauf nach Schloß Babelsberg, nachdem er 
zuvor noch mit jeinem Sohne das Neue Palais in Augenſchein ge⸗ 
nommen hatte. Wie man wiſſen will handelt es ſich darum in 
welchem Schloſſe Prinz Friedrich helm mit ſeiner Gemahlin 
ſeine Sommerreſidenz nehmen ſoll. Um 2½ Uhr kehrten die hohen 
Herrſchaften von Potsdam hierher zurück, und fand gleich darauf 
die Tafel im Palais des Prinz⸗Regenten ſtatt, die aus 29 Gedecken 
beſtand und zu der auch mehrere bochgeftelfte Perſonen Einladun⸗ 
en erhalten hatten. Der Großherzog von Weimar, der ſich bereits 
‚ ern Abend beim Prinz⸗ Regenten, den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
elm und Albrecht verabſchiedet hatte machte heute Vormittag den 
übrigen Mitgliedern der königl. Familie feine Abſchiedsbefuche und 
reiſte Mittags, vom Prinzen Karl und dem Vertreter der ſächſiſchen 
Herzogthümer am biefigen Hofe, Grafen v. Beuſt, bis zum Bahn⸗ 
hofe gi nach Weimar zurück. Der He dane Gotha wird 
Fl ts Sonntag Abend ier verweilen und dann ebenfalls die 
eiſe nach Gotha antreten. Wie verlautet, wollte der hohe 
Gaſt heute die Loge beſuchen. — Ein plötzlicher Todesfall findet 
hier große Theilnahme. Der Generalla Diehaftöbieehör Graf zu 
Dohna⸗Weſſelshöfen bei Ludwigsort, Vertreter des 5. Königs⸗ 
berger Wahlbezirks im Abgeordnekenhauſe, nahm geſtern auf einige 
Tage Urlaub, um in Familienangelegenheiten in die Heimath zu 
zeiten. Gefund und munter nahm er geſtern im Abgeordnetenhauſe 
Abſchied, fuhr Abends in einer Droſchke nach dem niederſchleſiſch⸗ 
märkſſchen Bahnhofe und kam dort als Leiche an; ein Gehirnſchlag 
hatte ſeinem Leben im Wagen ein Ende gemacht. Alle ſofort an⸗ 
getreten ärztlichen Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die 
Leiche ſoll ſchon morgen nach dem Familiengute abgeführt werden. 
Der Staatsminiſter v. Auerswald, mit der Familie innig befreundet, 
teilte ihr heute Vormittag die Trauerkunde durch den Telegraphen 
mit. — Das Seſſionszimmer des Evangeliſchen Oberkirchenrathes 
iſt ſeit Sonnabend mit dem lebensgroßen Bildniß des Königs ge- 
ſchmückt. Daſſelbe iſt ein Geſchenk des Prinz⸗Regenten, in deſſen 
Auftrage daſſelbe von dem Maler Radtke ausgeführt wurde. Der 
König trägt auf dem Bilde die Uniform des 1. Garderegiments zu 
Fun ak den Helm in der Hand und fteht an der Treppe die zur 
Friedenskirche in Potsdam führt. Der Künſtler hat dies Bild vier⸗ 
mal gemalt, da der Prinz⸗Regent mit demſelben noch anderen Be⸗ 
hörden ein Geſchenk zu machen gedenkt. — Die Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchuft des Direktor Wollſchläger wird uns zum Theil in den erſten 
1 des April verlaſſen und nach Frankfurt a. M. gehen, um da⸗ 
ſelbſt während der Meßzeit Vorſtellungen zu geben. Die übrigen 
Mitglieder fepen die Vorſtellungen noch einige Zeit hier fort, ver⸗ 
rigen ſich aber zu dem Zwecke mit einer andern Geſellſchaft. 
Spater geht die ganze Geſellſchaft nach Holland, und wird im 
nächſten Winter in Brüſſel verweilen. Die Vorſtellungen des Di: 
rektor Wollſchläger find bis jetzt ſehr beſucht, da er darauf bedacht 
weſen iſt, dem Publikum immer etwas Neues zu bieten. Zur 
erbaltung "feiner Geſelſchaft braucht er jährlich 200,000 Thlr. 
= Fe dieſe Korreſpondenz Freitag Abends rechtzeitig in Berlin 
1 gegeben iſt fie uns doch erſt am Sonnabend ½1 Uhr 
39 alle zu ſpät für die Sonnabendsnummer zugegangen. D. R.) 


0 erlin, 13. März. [Vom Hofez Verſchiedenes.] 
115 dem wehe enten vn geftern Abend Theegeiellichaft, zu 
er auch fern . ate Einladung erhalten hatten. Dieſelben 
Fare gedereg weng dach dem Schluß der Sizung im Herren 
dauſe, in 1 ax nes 1 5 es des Grafen v. Arnim, der die 
W l 19 5 b und 1857 in den dae . 
en wil, n rt zuging, zu einer ung zuſam⸗ 
den etreten, ſo daß ee an ohenzollern etwas ſpater an 
ber Tafel BEN 0 iger 295 g erſchien, was ur date 110 1 5 | 
JJ 
Velden Profeſſor Caspari aus Bonn über die 4 
bflanzen hielt. Heute Vormittag wohnten die ho 
dem Gettesdienſte im Dome bei und machten na 
Dein eſſinnen der Frau AH Friedri 
de Bein, Die Familientafel 


tür 


ſelben die 
Wilhelm einen län⸗ 
war beim Prinzen Friedrich Karl 
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im hiefigen Schloſſe, der Vormittags mit ſeiner Gemahlin auß gebracht wurde, Verhandlungen mannichfacher Art ſtattgefunden, bezüglichen Kon 
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viel von einem vierten Ball die Rede, der am 30. März in den 
Räumen des Opernhauſes ſtattüünden fol, Wie es heißt, wünſcht 
der Hof einen Maskenball, und ſollen auf demſelben von unierem 
Corps de Ballet verſchiedene Tänze aufgeführt werden. Von den 
drei ſtattgefundenen Subſkriptionsbällen iſt der erſte am meiſten 
beſucht geweſen; er hat ungefähr 5000 Thlr. eingetragen; die bei⸗ 
den andern lieferten etwa nur die Hälfte der Summe, d. h. jeder 
2500 Thlr. Der Ueberſchuß wird bekanntlich zu Unterſtützungen 
verwendet. Die Tageskoſten ſind aber bedeutend. — Wir haben 
hier ſchon ſeit 2 Tagen das traurigſte Wetter; Megen und Sturm 
dauern ohne Unterbrechung an. Unter den Schirmen hat de 
Sturm große Verwüſtungen angerichtet, ſo daß wenigſtens dieſe 
Fabrikanten, aber auch dieſe nur, zu dem ungünſtigen Wetter ein 
freundliches Geſicht machen. Auch auf den Bahnverkehr hat der 
— ſtörend eingewirkt, indem die Züge ſehr unregelmäßig ein⸗ 
afen. 
— [Die Poſtfreimarkene Laut General⸗Verfügung des 
k. Generalpoſtamts vom 8. d. ſollen vom 1. April d. J. ab die Alte, 
ren Poſtfreimarken zu 1, 2 und 3 Sgr., auf farbigem Papier mit 
ſchwarzem Drucke, von den Poſtanſtalten nicht mehr ausgegeben, 
ſondern ausſchließlich die für obige Werthzeichen nach der General⸗ 
Verfügung vom 23. Dez. 1856 eingeführten Marken der 0 
Art, welche auf weißem Papier mit farbigem Drucke hergeſtell 
ſind, an das Publikum verkauft und zu dem Ende ſämmtliche be 
den Poſtanſtalten in augen Rogg vorhandenen Beſtände an älte⸗ 
ren Poſtfreimarken zu 1, 2 und 3 Sgr. im Laufe des Monats end 
d. J. bei den betreffenden Oberpoſtkaſſen gegen eine entſprechende 
ad von Marken der neueren Art umgetauſcht werden. Die 
bei den Poſtanſtalten am Schluſſe des Monats März etwa noch 
verbleibenden einzelnen Marken der älteren Art, ſind, da der Um! 
tauſch, wie vorbemerkt, nur in ganzen Bogen erfolgen darf, dur 
Aufkleben auf baar frankirte Briefe zu verwenden. Die an da 
Publikum bis Ende März verkauften Marken der älteren Art bleiß 
ben gültig und können bis auf Weiteres zum Frankiren der Korkef 
ſpondenz ze. verwendet werden. Die Beſtimmung des Termins, zen 
welchem ab die Gültigkeit dieſer Marken 10 bleibt vorbehalten. 
— Vom 1. April c. ab ſoll ferner das Entwerthen der Poſtfreimar⸗ 
ken nicht mehr mittelſt des Entwerthungsſtempels, ſondern, wie diet 
bereits bei den Marken zu / Sgr. geſchieht, allgemein durch Ueber 
drucken mit dem Briefaufgabeſtempel der betreffenden Poſtanſtalt 
erfolgen. Ebenſo find die Portoſtempel auf den Frankokouverts, 
deren Entwerthung jetzt durch einen Strich mit blauer Tinte ge⸗ 
ſchieht, von dem obigen Termine ab durch Heberdrucken des Brief⸗ 
aufgabeſtempels zu entwerthen. Wenn der Abdruck des Briefauf⸗ 
W u der Poſtfreimarke oder auf dem Stempel des 
Frankokouverts den Ortsnamen und das Datum nicht deutlich 
genug erkennen läßt, ſo muß der Briefaufgabeſtempel noch zum 
Na Male auf einer anderen leeren Stelle der Adreſſe des Brie⸗ 
es z. abgedruckt werden. Die Poſtfreimarken der älteren Art zu 1, 
2 und 3 Sgr. welche von dem Publikum noch nach dem 1. April e. 
zum Frankiren benutzt, reſp. von den Poſtanſtalten durch Aufkleben 
0 baar frankirte Briefe verwendet werden, find dagegen, weil ſich 
auf dieſen Marken, ihtes ſchwarzen Druckes wegen, der Briefauf⸗ 
gabeſtempel nicht wie läßt, wie bieher durch den Ent⸗ 
Fee zu entwerthen. D 
— ID B. B. 3.“ ſchreiht: Wir 


N [Die Privatbanken] Die B 5 
dürfen es als bekannt vorgusſeten, daß die Direktoren der Privnt- 
banken nach einer gemeinſamen Berathung im Dezember v. J über⸗ 
einſtimmende Anträge bei der ie) erung em aben, 
um die gegenwärtige gedrückte Lage dieſer für unſern Handel jo 
nothwendigen Inſtitute zu verbeſſern. Es konzenttirten ſich dieſe 
nträge vor Allen auf den Punkt, daß die Annahme der Banknoten 
bei den öffentlichen Kaſſen geſtattet werden möge. Hierüber haben 


1 


denn nun, da namentlich auch von Abgeordneten dieſe Angelegen⸗ 


heit beim Miniſterium verſchiedentlich und energiſch in Anregung 


Inſerate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags am 
genommen. 


N85 11. März. [Doppelmord Geſtern Abend zwi⸗ 
ſchei 0 un 11 uhr find hier zwei Menſchen, der Gutsbefiker 
Hoppe aus Eichgrund bei Namslau und ſein Dienſtmädchen, er⸗ 
mordet worden. Hoppe iſt ſeit ungefähr 12 Jahren Beſißer und 
Bewohner eines in der Mollwitzer⸗Vorſtadt dicht an der Promenade 
beleßenen Hauſes nebſt Garten. Seit dem kürzlich erfolgten Tode 
jeiner Gattin bewohnte Hoppe das Haus allein; ſein Dienſtmäd⸗ 
chen das Erdgeſchoß. Da heute Morgen die Botin, welche im Haufe 
die Zeitungen abzugeben hat, auf ihre Anmeldung kein Einlaß er⸗ 
hielt und ihr die Stille im Hauſe auffiel, rief ſie die Nachbaren 
herbei, welche ſich endlich ſelbſt Einlaß verichafften. Da fand man 
im Vorhofe das Dienſtmädchen und an den Stufen der Vortreppe 
zum Eingange des Hauſes deſſen Beſitzer erſchlagen; den Letztern 
durch die Stirn Miche und den Schädel eingeſchlagen. Offenbar 
iſt er bei ſeiner Rückkehr aus der Stadt am Eingange zu ſeinem 
‚Haufe ermordet worden. Sein 12 
des Gartens mit ebenfalls zerſchmettertem 9 1 
Fate man AeBet end gegen 10 ½ Uhr ſowohl in nächſter, als 
in entfernterer Nachbarſchaft gehört, ohne jedoch weiter nachzufor⸗ 
ſchen. Die Polizeibeamten ſämmt ihrem Dirigenten und der 
Staatsanwalt waren heute alsbald nach der Kuͤndwerdung des 
Verbrechens zur Stelle und Nachmittag hat die Sektion der dei 
name Ae e Man hat alle Thüren verſchloſſen gefunden, 
die Schlüſſel waren fortgenommen. Im Junern des Haüſes fand 
man alle Behältniſſe durchwühlt; die Wertbfachen find entwendet. 
Noch hat man über die Thater keine beftimmte Spur, doch hegt 
man allgemein den Verdacht, daß ein mit der Oertlichkeit und den 
Gewohnheiten der Gemordeten bekanntes Individuum der Anſtifter 
des grauſamen Verbrechens geweſen iſt. (Br. 3.) 


Danzig, 12. März. [Die Marine.] Die 1 1 5 te 
Indienſtſtellung der hieſigen Kriegsſchiffe wird ſich in dieſem 2 2 
längere Zeit über den gewohnten Termin des 1. April hinauser⸗ 
ſtrecken. Durch das Springen der beiden Cylinder beim Probixen 

der Maſchine der „Arcona“ dürfte dieſes Schiff kaum vor Juli oder 
Auguſt fertig werden, um in die See zu ſtechen. Die bedeutende 
Arbeit des Neuguſſes zweier ſo mächtiger Stücke bedarf wenigſtens 
zwei bis drei Monate, wozu dann noch der Transport von der Fa⸗ 
brik (Seraing in Belgien) hierher kommt, der nur zu Waſſer ge⸗ 
ſchehen kann, und gleichfalls einen Monat beanſprucht. So unan⸗ 
enehm dieſe i dec für die Marine ſein mag, iſt für die 
Fabrik welche die Maſchine geliefert, der Unfall gewiß bedeutend. 
Bekanntlich hatte ſie den Bau der Maſchine zu einem beiſpiellos 
billigen Preiſe (80000 Thlr. während die bei Früchtenicht und 
Brock in Stettin für die Gazelle beſtellte 126,000 Thlr. koſtet) 
übernommen. —— Abſicht dabei war nur, das Renomms des faſt 
fünfzig Jahre beſtehenden Cockerill ſchen Etabliſſements in Deutſch⸗ 
land zu befeſtigen und zu verbreiten, und der Unfall Zieht daher 
nicht nur einen beträchtlichen pekuniären Verluſt nach ſich, ſondern 
wird auch den guten Ruf der Fabrik nicht wenig beeinträchtigen. 

Auch bei der „Thetis“, welche ſich ſeit 14 Tagen im Kluwitterſchen 
ſchwimmenden Dock befindet, ſtellen ſich die Reparaturen bedeuten⸗ 
tender heraus, als man zuerſt glaubte und trotz der 200 an ihr be⸗ 
ſchäftigten Handwerker wird ie dem Vernehmen nach nicht vor 
den nächſten acht Wochen das Dock verlaſſen können. Die zum 15. 
April eintreffenden 300 Rekruten werden deshalb — 5 noch 
auf dem Barbaroſſa untergebracht werden müſſen und die beabſich⸗ 
iigte Reife nach Japan kaum vor dem Herb angetreten werden 
können, wenn überhaupt die politiſchen Verhältniſſe eine ſolche 
Tour geſtatten. Der Fangdamm für die Vorhelling der „Gazelle“ 
iſt fertig, und wird jetzt mit dem Ausmauern begonnen, ſo daß dem 
noch in dieſem Jahre beabsichtigten Ablauf des letztern Schiffes 
keine weiteren Hinderniſſe entgegenſtehen. Ebenſo iſt der Dampf⸗ 

Auiſo „Loreley“ ſo weit gediehen, um vom Stapel gelaſſen zu wer⸗ 

werden und die Maſchine einzuſetzen, ſobald dieſelbe von Stettin 

angelangt jein wird. Ueber die Reorganisation der Marinebehörden 

verlautet noch immer nichts Gewiſſes. Man vernimmt nur, daß 

die zweite und dritte Abtheilung der Admiralität (techniſche und 
allgemeine Verwaltungsſachen) zu einer einzigen ökonomischen Ab- 

theilung vereinigt werden und einen Chef erhalten ſoll, für welche 

Stellung man den Vize⸗Admiral Schröder beſtimmt glaubt. Je⸗ 

denfalls dürfte ja in nächſter Zeit die Sache entſcheiden, da die 

erenzen des Staatsminiſteriums jeit Anfang dieſes 


ienſtmädchen lag am Eingange 
g 185 "einen Schutz 


Monats ihr Ende erreicht haben, und die gefaßten Beſchlüſſe dem 
Bench dach halten Orts zur Sanktion vorliegen. (V. 3.) 


Erfurt, 12. März (Biſchof Conrad.] Der Zweck der 
Reiſe des Biſchofs Conrad Martin von Paderborn 5 k 


die Verlegung des biſchöflichen Stuhles von Paderborn nach 
zu erwirken. | u: 


Lötzen, 12. März. ([Abgeordnetenwahl! ei der am 
10. d. ſtattgefundenen Wahl eines Abgeordneten erhielt von 198 


anweſenden Stimmen, Staatsrath Reich aus Angerburg 117 Stim⸗ 
men, faſt alle übrigen Stimmen fielen dem Kandidaten der libera⸗ 
len Partei, dem Landſchafts⸗Syndikus Baumgart aus Angerburg 
zu. Reich iſt ſomit erwählt. 


Deitreich. Wien, 10, März. [Die öſtreichiſchen 
Separatverträge mit den italieniſchen Staaten.] Die 
mehrſeitig gemachte Angabe, daß Oeſtreich eingewilligt habe, die 
Verträge mit den italieniſchen Staaten revidiren zu laſſen, wenn 
Preußen und England durch einen mit Oeſtreich abzuſchließenden 
Garantie⸗Vertrag die Bürgſchaft übernehmen, daß dadurch wirklich 
der Friede dauernd ſichergeſtellt und keine weitere Forderung er⸗ 
— werde, iſt ganz unbegründet. Eine ſolche Forderung iſt von 

eite Oeſtreichs gar nicht erhoben worden. Wie man übrigens Be 
über die vielbeſprochenen Separatverträge denkt, beweiſt am beiten 
der in der „Wiener Zeitung“ enthaltene Aufſatz, welcher auf das 
Nachdrücklichſtezu Gunſten derAufrechterhaltung dieſer Verträgeſſich 
ausſpricht. In Wahrheit hat auch Oeſtreich die Forderung Frankreichs, 
in die Annullirung und Reviſion dieſer Verträge einzuwilligen, nicht an⸗ 
genommen; die in der letzteren Zeit zirkulirenden Gerüchte, welche 
die Bedingungen zum Gegenſtande hatten, unter denen Oeſtreich 
angeblich eingewilligt haben ſoll, werden dadurch auf ihren wahren 
Werth zurückgeführt. Wie wir vernehmen, hat ſich England damit 
zufrieden erklärt, daß Oeſtreich ſich bereit zeigt, das Beſatzungsrecht 
in Ferrara und Comacchio dahin zu modifiziren, daß es daſſelbe 
fürderhin nur auf die Citadellen diefer beiden Städte beſchränken 
will, und darauf reduziren ſich alle Zugeſtändniſſe, welche Oeſt⸗ 
reich gemacht hat. Ob ſich Frankreich damit zufrieden geben wird, 
ift vorläufig noch nicht gewiß; nach Allem, was man vernimmt, iſt 
es aber ſehr wahrſcheinlich, insbeſondere, wenn es ſich beſtätigt, daß 
auch Preußen ſich für Oeſtreich erklärt habe, indem eg das Dringen 
auf weitere Konzeſſionen für unangemeſſen hält. Eine Iſolirung 
iſt es aber, welche Frankreich unter allen Umſtänden zu vermeiden 
hat; man hat demnach allen Grund, zu hoffen, daß man in Paris 
vorläufig nachgiebt und bis auf beſſere Zeiten die Ausführung ſei⸗ 
ner Abſichten verſchiebt. — Die Rechtsausführungen der „Wiener 
Ztg.“ über die öſtreichiſch⸗italieniſchen Verträge werden vom recht⸗ 
5 N Sen a 15 180 ae natürlich nur gebilligt. 
Soll aber mit der juriſtiſchen Begründung zugleich geſagt ſein, daß 
Seſtterg bniihioffen (ii, En Ten be e g eee 


italieniſchen Staaten nichts zu ändern, ſo dürften ſich Wenige fin⸗ 


den, welche dieſen Standpunkt der Regierung theilen. Es kommt 
vor Allem darauf an, daß der Friede erhalten bleibe „und daß die 
Vorwände, welche Frankreich und Piemont haben, ihn zu ſtören, 
befeitigt werden. Hartnäckiges Feſthalten an formellem Rechte 
führt ſo wenig im Völkerleben wie in privaten Beziehungen zur 
Erhaltung der Eintracht. Die Sympathien, welche Oeſtreich in 
ganz Europa gefunden hat, verdankt es ausſchließlich der Thatſache, 
daß es zeither als der angegriffene Theil erſchienen tt; verändert 
Oeſtreich ſelbſt ſeine Stellung, wird der Angegriffene zum Angreifer, 
dann müſſen ſich die Sympathien des friedebedürftigen Europa in 
ihr Gegentheil verwandeln. (B 8.) 
— [Das ungleiche Maaß bei den Verträgen; 
ſchlechter Geſundheitszuſtand.] Es iſt für die gegenwär⸗ 
tige Situation ein nicht unwichtiges Moment, daß der „Moniteur“ 
eine zwiſchen Frankreich und Piemont abgeſchloſſene Defenſiv⸗Al⸗ 
lianz eingeſteht. (Ein Wiener Blatt macht die ſehr richtige Bemer⸗ 
kung, die öſtreichiſchen Verträge mit italieniſchen Staaten lägen 
offen vor; was hinter dem franzöſiſchen Bündniß mit Piemont 
ſtecke, wiſſe man nicht, und der „Moniteur“, der ſich ſo viel Mühe 
gebe, Europa zu beruhigen“, werde gut thun, nun auch die einzel⸗ 
nen Beſtimmungen jenes Bündniſſes zu veröffentlichen.) Dazu 
hat ſich der „Moniteur“ nicht veranlaßt geſehen, als er die Verlo⸗ 
bung des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Klotilde verkün⸗ 
digte; auch die Thronrede vom 7. v. M. bei Eröffnung der Sitzun⸗ 
gen des Senats und des geſetzgebenden Körpers in Paris machte 
keine Erwähnung von dieſer bedeutungsvollen Thatſache. Die erſte 


Andeutung von dem Beſtehen des Vertrags erfolgte im engliſchen 


Parlament kurz nach deſſen Eröffnung. Die Allianz gehört der 
neueren Zeit an. Piemont ijt keine Sekundogenitur der Krone 
Frankreichs; zwiſchen beiden Ländern beſtehen keine Suceeſſions⸗ 
rechte, keine Erbverbrüderungen. Und während Frankreich gegen⸗ 
wärtig ſolche Verträge abſchließt, will man alte, theilweiſe ſeit 40 
Jahren beſtehende Defenſiv-Verträge annulliren, die Deftreich mit 
Staaten abgeſchloſſen hat, in welchen ſeine Sekundo⸗ und Tertio⸗ 
genituren regieren, mit Ländern, auf welche dem öſtreichiſchen Re⸗ 
entenhauſe ein Erbfolge und Heimfallsrecht zuſteht, das von 
ankreich in den völkerrechtlichen Traktaten garantirt iſt! Man 
ſieht, daß da keineswegs mit gleichem Maaße gemeſſen wird. — 
Der Geſundheitszuſtand unfrer Stadt läßt viel zu wünſchen übrig. 
Seit vielen Jahren waren unſere Aerzte nicht ſo beſchäftigt, wie fr 
es jetzt ſind. Dazu tragen die abnormen Witterungsverhältniſſe, 
die Schwankungen der Temperatur und die ſeit mehreren Wochen 
andauernden Stürme und Niederſchläge bei. Außer der Wiener 
Lokalkrankheit, der Tuberkuloſe, Ben Blattern, Scharlach und 
Maſern, letztere beide gleich dem Typhus, der nach kurzer Unterbre⸗ 
ung abermals epidemiſch auftritt. Der Stadterweiterung wird 
wohl die Aufgabe werden, auch die öffentlichen Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe ſchärfer ins Auge zu faſſen. Sachkenner find der beſtimmten 
Anſicht, daß die regelmäßig wiederkehrenden typhöſen Krankheiten 
mit dem Kloakenſyſtem unſrer Stadt zuſammenhängen. (N. P. 3.) 
Wien, 11. März. [Gerüchte: Handelsſtockung.] 
Seitdem der engliſche Vermittelungsbotſchafter Wien verlaſſen hat, 
und mit ſeiner Abreiſe die Meinung eingekehrt iſt, ſeine Miſſion 
ſei ohne Erfolg geblieben, ſeitdem ſind wir wieder der Spielball 
aller denkbaren und undenkbaren Gerüchte. Die Fama und ihre 
Mutter, die Phantaſie, find Meiſterinnen des Plaßes. Cavour s 
Rücktritt hielt uns einen oder zwei Tage oben auf; jetzt weiß man, 
was man, auf gute italieniſche Berichte gejtügt, früher hätte wiſſen 


können, wenn man nicht Jo geneigt war, Alles zu glauben, was 


man wünſcht. Jetzt weiß man, daß Cavour bleibt, daß die Rüſtun⸗ 


gen und alle anderen Vorbereitungen zum Kriege in Piemont un⸗ 


n angebotene Vermittlung 


die Erfolge, welche die Miſſion des Lord Cowley für Oeſtreich ge⸗ 
habt hat, wieder in Frage geſtellt werden können. Die beurlaubten 
Offiziere ſind angewieſen worden, alſogleich bei ihren Regimentern 
einzurücken, und käglich kommen hier Truppen an, welche unverzüg⸗ 
lich weiter nach dem Süden befördert werden. Mit der Aufſtellung 
eines Obſervationskorps in Vorarlberg iſt bereits begonnen worden. 
Daſſelbe ſoll 20,000 Mann ſtark f 
in Iſtrien zufammengezoge 
Erzherzog Albrecht wird 
tet und ſoll nun doch für den Fall, da 
tellung in Italien erhalten. (K. 3.) 
[Der Einkauf von Pferden] für die 
Raſchheit betrieben. Es iſt in Pil⸗ 
und in Chrudim eine ambulante 
n in Wirkſamleit geſetzt worden. 
den ’ Her Ruf 
zeichen Rückſi 
auglich iſt. Es 92 
die bereits das vierte 


ein. Das Reſervekorps, welches 
n wird, ſoll aus 50,000 Mann beſtehen. 
Tagen wieder in Wien erwar⸗ 
der Krieg ausbricht, eine 
hervorragende S 
Prag, 10. März. 
Armee wird mit Energie und 
ſen neuerdings eine ſtabile 
Remonten⸗Aſſentirungsſtatio 
eſtattet, bei Ankauf 
arbe und beſondere 
falls das Pferd überhaupt dienſtt 
pferde, ſowohl lei 
Jahr überſchritten e 
Innsbruck, 6. März. [Eine Lavine; Mord.] Geſtern 
eine Lavine vom nördlichen Be 
u unweit Innsbru 
nung geſchunden; durch die 
e ſich der breite haushohe 
die Felder, ſpaltete 
Mitte ließ, und flo 
ben zu beſchädigen. 


eshang nieder und 
ſtürzte in das Dorf Mühla Die Flanke des 
Berges iſt in weiter Ausdehnu 
vor welcher das Dorf liegt, wälzt 
von Schnee und Eisſchollen über 
uſe, das er unbeſchädigt in 
ebäuden durch, ohne eins derſe 
ten hätte er den Inn erreicht. 
Stunde lang, kein Menſch erinne 
eine niederbrach, es iſt die Fol 
weiſe überall das Krummholz 
übrigens an den gefährlichſten 
die Leute mußten deswegen vi 
ſehen macht ein Mord, der in 
Man fand des Morgens vor dem 
ſtümmelte Leiche eines italieniſchen 
keine ſichere Spur des Thäters. 
— Armeekorps in V 
tung“ meldet; Die Aufſtellung 
iſt nicht bloß beſchloſſen, ſonde 
Das ei kommt per Eiſenb 
Leipzig, Augsburg und 
15000 Mann. 5 


Mailand, 9. März. [Die Stimmung; Kriegsvor⸗ 
bereitungen] Die Moniteur-⸗ Note hat. auf die hieſi 
lianiſſimi wie ein Sturzbad gewirkt und ſie zu einiger 
rung gebracht. Man kann wenigſtens nicht läugnen, daß ſeit ein 
en die Stimmung eine weſentlich eh 
Wohl mag hierzu die kürzlich erlaſſene Polizei⸗Verordnung, durch 


bgetrieben haben. D 
Stellen noch nicht lo 
ele Häuſer räumen. 
der vergangenen Nacht verü 
Kapuzinerkloſter die 
39 Bisher hat man noch 


orarlberg.] Die 

eines Armeekorps i 
in bereits in Ausführung begriffen. 
ag über Dresden, 
es beträgt vorläufig 


gere geworden iſt. 


12 


welche die früheren ſtrengeren Paß⸗Vorſchriften wieder bergeſtelt 


wurden, das Meiſte beigetragen haben; denn eine Menge o. 
ien, die in ſehr i Weiſe die beſuchteſten Ari 
den Korſo bevölkerten, find wie mit einem Zauberſchlage chwun⸗ 


ſtsmaßregeln find, wie ich me, den 
um allen Unruheſtörungen vorzubeugen. Man 


g. nö lie für dieſen, den wegen der Hin Orſini's 
h noch in ſonſti inſicht denkwürdigen N 
in ganz Italien trationen veranſtalten zu ſehen, 


gr 
die jedoch mit Gewalt, wenn es jein muß, 17 holten werden 
ſollen. Die Lombardei im buchſtäblichen Sinne des Wor⸗ 
tes, von Militär; leider ſind aber, ſelbſt nach militäriſchem Urtheile, 
alle übrigen Maßregeln, wie Dislokation und taktiſche A 
der Truppen, Vorräthe an 77 und anderem Krleglbedarß 
nicht in dem Maße geordnet und vorhanden, um ſelbſtändig agiren 
zu können. Man hofft jedoch bis Ende dieſes Monats die Armee 
IR in die Verfaſſung gelegt fen haben, um, wenn es nöthig ſein ſollte, 
elbſt die Initiative ergreifen zu können. Der a. ander, 
neur, Erzherzog Ferdinand Mar, iſt nach Venedig abgereiſt, wo er, 
wie es heißt, bis nach dem 15. d. M. zu verbleiben gedenkt, um das 
im dortigen Hafen 5 konzentrirende öſtreichiſche Geſchwader in 
allen Dekails zu muſtern. (K. 3.) f 
Bayern. München, 11. März. [(Zeitungsverkehr! 
Wie günſtig die Lage Bayerns für den Zeitungsverkehr iſt, geht 
aus einer in der Abgeordnetenkammer abgegebenen miniſteriellen 
Erklärung hervor. Darnach wären im leßten Jahre in England 
71, in Frankreich 91 und in Bayern 35 Millionen Zeitungen be⸗ 
fördert worden, folglich verhältnißmäßig in Bayern um das Sechs⸗ 
fache mehr. Als daher die Debatte auf die Reviſion der erſt vor 
zwei Jahren mit Geſetzeskraft ins Leben gerufenen Schulordnung 
geführt hatte, äußerte Pfarrer Dietmaier in ſcherzhafter Weiſe: in 
Bayern herrſche ja ohnehin mehr Bildung, als anderswo, da man 
ſo viele Zeitungen leſe. (N. P. Z.) h 
— [Oeſtreichiſches Rundſchreiben] Gtaf Buol hat 
ſo eben ein neues Rundſchreiben an die diplomatiſchen Agenten 
Oeſtreichs im Auslande gerichtet. Es geht aus demſelben hervor, 
daß alle ſchwebenden Fragen in Wien zwiſchen dem Grafen Buol 
und Lord Cowley verhandelt worden ſind, ohne daß jedoch von ei⸗ 
nem beſtimmten Vorſchlage die Rede geweſen wäre. Graf 
Buol giebt ſich der ſchmeichelhaften Hoffnung hin, Lord Cowley 
werde, als er Wien verlaſſen, die Ueberzeugung von den verſöhnli⸗ 
chen Geſinnungen des Kaiſers mitgenommen haben und auf die Se 
rechterhaltung des Friedens hinwirken, falls der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder her⸗ 
geſtellt zu ſehen wünſche. \ 
Hannover, 12. März. [Todesfälle] Zwei in unjrer 
ſtändiſchen 100 deen genannte Namen gehören jetzt den Todten 
an: vor einigen Tagen ſtarb in Verden der 82jährige Dr. Lang 
und gleich nach ihm in Meppen der Syndikus Büeren. Lang, 
unter deſſen Alterspräſidium die d che ee er⸗ 
offnet wurde, gehörte in der Heimath zu den Liberalen, die in der 
deutſchen Sache durch die Gothaer vertreten waren. Büeren 
führte auf der äußerſten Linken das Wort. Jener liebte zu diplo⸗ 
matiſiren, bei dieſem brach alles offen, manchmal zu nackt heraus, 
19 2 90 der Zeit der extremen Richtungen war auch die ſeinige 
zu Ende. re 
rankfurt a. M., 11. März. Bundes verſamm⸗ 
lung.] Auch die geſtrige Bundestagsſizung war nur von kurzer 
Dauer. Der Militärausſchuß erſtattete mehrere Berichte, und es 


fanden rückſtändige Abſtimmungen ohne hervorragendes Intereſſe 
ſtatt. Außerdem kam der 5 Wechſel der Stimmführung der 
gemiſchten Armeekorps in der Bundesmilitärkommiſſion zur An⸗ 
zeige. Im 8. Armeekorps geht die Stimme mit dem 19. März auf 
1 e e DEN, 0 0 chen und im 10. auf 
annover über. ie ſchwebende Kriegsfra ügli 
nick par, (DE 3 gsfrage Bezügliches kam 
Holſtein. Itzehoe, 11. März. [Ständeverſamm⸗ 
lung.] In der geſtrigen Sitzung der Ständeverſammlung wurde 
der 8. Bericht des Petitionsausſchuſſes verlejen: von den begutach⸗ 
teten Petitionen baten zwei um Veranlaſſung der Zurücknahme des 
Verbots der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine durch das Miniſterium 
für Schleswig. Der K. Kommiſſar ſpricht der Verſammlung die 
Kompetenz ab, über dieſe Petitionen Beſchlüſſe zu fallen; geſchehe 
es dennoch, ſo werde er die Anträge nicht entgegennehmen. Der 
Präfident weit in einer längern Rede die Kompetenz nach; es ent⸗ 
ſpinnt ſich eine lebhafte Debatte, welche damit endet, daß der Prä⸗ 
ſident abſtimmen läßt über die Anträge; „den K. Kommiſſar zu 
erſuchen, die Petitionen unter dringender Befürwortung Seitens 
der Verſammlung an den Thron Se. Majeſtät des Königs gelan⸗ 
gen zu 1 — Beide Anträge wurden einſtimmig angenommen. 
er Präfident; „Die Beſchlüſſe ſind gefaßt, der K. Kommiſſar hat 
erklärt, fie nicht entgegennehmen zu wollen; dieſe Erklärung wird 
dem Protokoll der Ständeverſammlung einverleibt werden, und 
muß ſich dann das Weitere finden.“ Ferner wurde in Bezug auf 
124 Petitionen Rendsburger Bürger, wegen Erbauung eines De 
feſtigungswerkes in der Mitte der Stadt und wegen Verwüſtung 
derſelben, der Ausſchußantrag einſtimmig angenommen: „die Ber 
ſammlung wolle die Petitionen dem K. Kommiſſar übergeben, in“ 
dem ſie zugleich die Verwendung der Regierung zur Si tirung des 
gegen die Intereſſen Holſteins, ſo wie der Stadt Rendsburg pri’ 
judizirenden Vorgehens des K. Kriegsminiſteriums beansprucht. 
Die heutige Sitzung war von kurzer Dauer. Ueber die Anträg“ 
der Kieler Univerſttät fand Schlußberathung, aber keine Diskuſſtoln 
ſtatt; ſämmtliche Anträge wurden, mit Ausnahme der in der geſt 
rigen Ae vom Präfidenten als von der Abſtimmung auszu⸗ 
ſchließen bezeichneten, einſtimmig angenommen. (N. 3.) 
Naſſau. Wiesbaden, 11. 15 [Unfall des He, 
3098]. Der Herzog hat während eines Rittes von Biebrich nd 
dem Siilitäricießitande das Unglück 99 5 mit dem Pferde, we 
ches durch das Ent egenkommen großer Wagen ſcheu geworden 
war, zu ſtürzen, und ji am Kopfe und Fuße, man hofft allgemen 
nur unbedeutend, verletzt. Der Herzog hatte den Verſuch demach 
das Pferd zu bändigen, als es ſchon ſcheute. Nach Wiesbaden ven 
breitete ſich alsbald das Gerücht, der Herzog ſei bewußtlos in die 
1 gebracht worden, in deren Nahe ſich der d er 
eignete. Das Bulletin von heute Morgen lautet! „Se, Ho et es- 
Herzag haben eine due Nacht gehabt, und das Befinden Hoͤchſt 
jelben giebt keinen Grund zu, bejonderen Befürchtungen. 


Reſolution beantra 


29 \ und Irland. 

Tondon, 10. März. lament.] Im Unterhauſe ſteht au 

der Tagesordnun die mache apa auf lese der le be 

age en Bill Walpole s. Sir J. Trelawnß der ſelbſt eine dieſen Gegenſtand 

2 Bill eingebracht hat, ſtellt das Amendement, die just dl bis 
gen, d. g. die B erf ſtle 


Bill ſein 
un 
er, Sir J. Pak 1 


mi 
ſchließl 
Ueber die Ser 


wean © angniß = ae ee ppc und Genoſſen in Irland be⸗ 
richtet die „Times! der Weiſe: io, S i ie ũ 
0 a bs 1 1 Settembrini und die übrigen 


len weit bugſirt und dann verladen 
Erſt 


zeitweilig abgeſetzt und der zweite 6 
erer ſoll 1 75 auf dem Safe Dienſte genommen und ſich bald als Raffaele 


ſeinem Stande nach Juriſt, iſt 55 Jahre alt, ſpricht nur weni age, hat 
r wir 


eben auf britiſchem Boden gelandeten Ankömmlingen alle ihnen gebührende 
Ehre zu erweiſen. — Vor dem Mayor von Cork erſchien am Dienſtag eine De- 
utation der neapolitaniſchen Verbannten, um das Verfahren, wodurch fie ihre 
eförderung nach Irland, anſtatt nach Amerika bewirkten, zu rechtfertigen. 
Der Mayor telegraphirte an den Staats- Sekretär des Innern um Verhaltungs⸗ 
maaßregeln. 1 
London, 11. März. 1. e 
sung überreicht Lord Stanley von Alderlei eine Petition von Bankiers, Kauf 
enten und anderen in Singapore anſäſſigen Engländern, und fragt die Regie⸗ 
rung, was ihre Abſichten in Bezug auf die zukünftige Regierung jener Nieder⸗ 
laſſung ſeien. Die Wichtigkeit der dortigen Poſition erhelle 
von den Franzoſen, Holländern und Spaniern im a dach 
daß daſelb 


[Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 


Ar Genüge aus den 
rchipel ſcher Be. 


Erwerbungen. Er . es für wünſchenswerth, (bit ein britſſcher Be. 
amter eingeſetzt A „der mit den gleichen Vollmachten bekleidet ſei, wie der 
Gouverneur v 


Hongkong, und der die Befugniß habe, erforderlichen Falles 
Verträge mit Nag dae zu ae und Die ggreſſdde Politif 7 9 5 
Nationen zu überwachen. Lord Carnarvon erkennt an, daß Singapore eine jo- 
wohl in maritimer wie kommerzieller Hinſicht ſehr wichtige Nation ſei, und be- 
merkt, daß die Frage, ob es förmlich zu einer britiſchen Kolonie A werden 
ſolle, dem Generalgouverneur Indiens überwieſen worden ſei. Von deſſen Ant⸗ 
wort werde die ſchließliche Entſcheidung abhangen.“ 
Unterhaus ſißung. Miles: „Ich erlaube mir, Auel ba, daß ich, wenn 
die Reformbill im Komite zur Sprache kommt, einen Artikel beantragen werde, 
kraft deſſen die Freiſaſſen in Städten und Burgflecken ihr Stimmrecht für Graf; 
üften beibehalten ſollen, vorausgeſetzt, daß fie noch im Beſitze ihres freien 
rundeigenthums find und auf der Liſte von 1858—1859 ftehen.“ (Hört! und 
Heiterkeit.) Die Akte von 1832 läßt im Allgemeinen zu, daß Jemand wegen 
eines Grundſtückes, welches ihm das Wahlrecht in einer Stadt geben würde, 
nicht für die Grafſchaft wählen dei Die neue Bill giebt dem innerhalb eines 
St ürtes wohnenden 40⸗Shilling⸗Eigenthümer, der bisher nur für die 


r. „ nicht für die Stadt wählen konnte, das 8 ch für die Stadt, 


Grafſch 
t aber hinzu, daß er nicht länger für die Grafſchaft wählen dürfe, eine An- 
bee de dee 25 ker Ak von 1832. We Pee Pee haben bis. 
er zwei Voten gehabt, kraft * 40Shilling⸗Eigenthums für die Grafſchaft, 
Ki eines gemietheten Haufes in der Stadt; g ſoll das erſte in dem zwei ⸗ 
ten aufgehen. Lord J. Ruſſell: „Ich erlaube mir, ume den daß ich, wenn der 
Antrag auf die zweite Leſung der Regierungs⸗Reformbill geſtellt wird, folgende 
en werde: „Das Haus hegt die Anſicht, daß es weder gerecht, 
noch politiſch iſt, in der von dieſer Bill We Weiſe das Stimm⸗ 
4 der Freiſaſſen wie es bioher in den Grafſchaften von England 
550 Wales ausgeübt wurde, zu, beeinträchtigen, und daß keine neue Ver⸗ 
theilung (readjustment) des Stimmrechtes dieſes Haus oder das Land 
zufrieden ſtelien wird, welche nicht für eine größere Ausdehnung des Stimm⸗ 


ländlichen lan h ul werden ſoll 6 


auf die von dem edlen Lord ir) Vertreter der City von London, gemachte un: 


der — und der Hudſonsbai⸗Geſellſchaft in 
e 


Matt. Daſſelbe loß ſehr energiſche Reſolutionen g 


1 


Proklamation Couſa's nach Uebernahme der Regierung der Wala⸗ 
— 


Reform, namentlich der geheimen Abſtimmung und einer Ausdehnun 


N Be weiteren 


egierung nicht die Abſicht hat, irgend einem ſtädti⸗ 
peiche 8 


e Er wird vou der Net 
gierung in — — gezogen, und ich gedenke, dem 4 


Wahl iſaſſen in Einklang bringen wird. (Hört! Hört! 
ber n — — —— Artikel in dieſem Sinne — 
elben vo 


u aeiengE 
Er Leſung von Sir J. Trelawny's auf 


mavor —— Meeting zur Berathung über die miniſterielle Reformbill 


nſten einer liberalen 


* wie eine Petition an das Parlament zu — 


Stimmrechte 

Seen 5 Baron Lionel Rothſchild und R. 

auf, daß die 

8 N Gant h lirte Berichte über das Verhalten der neapolitaniſchen Ver⸗ 
gen in dorti ö 

en, und, viele von ihnen, denen es an Geld fehlt, 

ürgern gaſtfreundlich in ihren Häuſern unter 


verbannten Neapolitaner giebt der „Times“ Anlaß zu einem 


ie olitaniichen Bourbons. Ju gleicher Zeit fordert 
ſtarb zu Edinburg 


des Grafen Buol gegen Sardinien als diplomatisch geſchickt und 
b ſenllich um 
eh N 


a es ſonſt durch provocirte Aufftände in 
Mittel⸗Italien zur Offenfive gezwungen werden könnte. — In der 
geſtrigen Nachtſitzung des Oberhauſes erwiderte Lord Malmesbury 
auf — desfallſige Interpellation Lord Germans, daß die neueſte 


g der Kirchenſteuer be⸗ 


ſchwärmt für einen Kongreß der nicht blo 
Staaten von dem öſtreichiſchen Drucke 


zuführen hat. Dies iſt die neueſte Wi en 
a 5 1 


3 


ei, wenngleich authentiſch, dennoch unwichtig ſei, da die Pariſer 
Fahren in der künftigen Woche W werde. 1 15 ü 


We dene e e ee ee 
Paris, 10. März. [Der Kongreß.] 


5, Die „Preſſe“ 
die mittelitalteniſchen 

5 f au befreien ſondern auch 
eine Reorganiſation des lombardiſch⸗venetianiſchen Reiches herbei⸗ 
gramms. Eines der einflußreichſten Provinzialblätter, der „Cour⸗ 
rier de Lyon“, will von einem Kongreß iet nichts wiſſen. 


| Es ſagt darüber: 


ir wollen einen Augenblick das abgeſchmackte Prinzip eines ſolchen Pro⸗ 
jekts bei Seite laſſen und obendrein eh daß au die, anderen Mächte 
darein willigten, welche Staaten ſollten dann an den Beratungen Theil neh⸗ 
men? Offenbar könnte ein ſolcher Areopagüs nicht lediglich aus den Repräſen⸗ 
tanten der Kabinette aasee deen ſein, welche an den Pariſer Konferenzen 
Theil nahmen. Ein Kongreß, deſſen Aufgabe es ſein ſollte, die Lage Italiens zu 
regeln, das Territorium der Halbinſel umzugeſtalten, die politiſchen und mate⸗ 
riellen Grenzen der italieniſchen Staaten und namentlich das Schickſal des 
Papſtthums feſtzuſtellen, muß nothwendigerweiſe aus Repräſentanten aller der: 
jenigen beſtehen, die bei der Löſung dieſer verſchiedenen Fragen betheiligt find, 
Neben den Bevollmächtigten, welche in der Pariſer Konferenz jagen, müßten 
daher billigerweiſe diejenigen Neapels, Toskanas und der anderen kleinen italie⸗ 
niſchen Staaten, des deutſchen Bundes, Spaniens und vielleicht noch einiger 
andern Länder figuriren. Dieſe Zulaſſung wäre um ſo gerechter, als Piemont, 
welches als Gegner aller übrigen Regierungen der Halbinſel auftrat, im Kapi⸗ 
tel ſäße, und daß es gegen alle Billigkeit wäre, den Uebrigen die Möglichkeit zu 
nehmen, ihre Sache a vertheidigen. Iſt man über die Zuſennmenſezun des 
Kaugreiles einig, ſo bleiben nur noch die Chancen des Gelingens der vorzuſchla⸗ 
genden Reformen übrig. Vergißt man nicht alle Traditionen der Religionspoli⸗ 
tiker, ſo iſt zu erwarten, daß in einem allgemeinen Kongreſſe ein ſolches Syſtem 
große Majorität gegen ſich haben würde. Selbit in der Pariſer Konferenz, 
welche auf die Repräſentanten voa 7 Staaten beſchräukt bliebe, würden derglei⸗ 
chen Anſichten geringe Chancen des Gelingens haben.“ \ 

Dem „Nord⸗ wird von hier geſchrieben: „Die Diplomatie 
hält noch immer den Zuſammentrikt eines Kongreſſes in London 
für wahrſcheinlich, um die italieniſche Frage, nach Schluß der Kon: 
ferenz über die Donaufürſtenthümer, zu loͤſen.“ 


Paris, 11. März. [Die engliſche Vermittlung.] 
Darf man der am allgemeinſten und in den beſtunterrichteten Krei⸗ 
ſen verbreiteten Anſichl beitreten, ‚jo wäre wirklich der Erfolg der 
Bemühungen Lord Cowley's nicht der Art, wie man es allgemein, 
ja nicht einmal, wie es England von ſeinem bis jetzt ganz neutralen 
Standpunkte aus hätte erwarten können. Lord Cowley war nur 
beauftragt, in Wien auszuforſchen, welchen Grad von Bereitwillig⸗ 
keit Oeſtreich an den Tag lege, um ſich über beſtimmte Punkte in 
eigentliche Unterhandlungen einzulaſſen. Man hoffte engliſcherſeits 
auf dieſe von jedem direkten Vermittlungsverſuche entfernte Weiſe 
in Erfahrung zu bringen, auf welche Punkte Oeſtreich eingehen, 
auf welche es nicht eingehen werde; jedenfalls hoffte man einen 
hinreichenden Boden zu finden, um. definitive Unterhandlungen 
darauf eröffnen zu können. Wie man nun verſichert, ſieht ſich Eng⸗ 
land in ſeinen, der verhängnißvollen Wichtigkeit der Angelegenheit 
gegenüber ſo beſcheidenen und enen Erwartungen nicht be⸗ 
friedigt und ſieht ſolche 3 in Wien aufgethürmt, daß nicht 
allein eine Miſſion von ſo e jedes amtlichen Charakters | 
entbehrender Natur nicht das gewünſchte Ziel erreichen konnte, ſon⸗ 
dern, daß ge überhaupt ein andrer e . werden 
muß, ſoll die Diplomatie nicht auf die öglich eit, eine Loͤſung 
ausfindig zu machen, verzichten. Wir vernehmen deshalb von gut 
unterrichteter Seite, daß England, nachdem Lord Cowley ſelbſt die 
äußerſten Zugeſtändniſſe, zu welchen Oeſtreich ſich verſtehen zu 
können glaubt, als unvereinbarlich mit ſeinen eventuellen Vorſchlä⸗ 
gen gefunden hat, entſchloſſen iſt, ſeine Anträge bezüglich der Lage 
der italieniſchen Dinge in poſitiver Weiſe zu formuliren und als 
wirklich ſchiedsrichterliche Macht in Wien vorzulegen. Es würden 
dadurch die jetzt erſt zu erwartenden Unterhandlungen in Wien ent⸗ 
ſcheidend auf die Lage der Dinge und die gegenjeitige Stellung der 
Großmächte einwirken, und wir ſtänden jetzt erſt vor einem eigent⸗ 
lichen Wendepunkte in dieſer kritiſchen Angelegenheit. Durch dieſes 
veränderte Auftreten Englands wird auch natürlich ſeine ſpätere 
politiſche Haltung Oeſtreich, Frankreich und Italien gegenüber be⸗ 
ſtimmt, während dieſelbe, hätte Lord Cowley den gewünſchten Zweck 
erreicht, eine weit freiere geweſen wäre, und auch den intereſſirten 
Mächten eine ſelbſtändigere Bewegung geſtattet hätte. (K. 3.) 

— [Tagesbericht.] Herr Gladſtone hat auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe eine Audienz beim Kaiſer gehabt und mit letzterem zu Mittag 
geſpeiſt. — Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret vom 4. März, 
welches die Bekanntmachung eines Zuſagartikels zu dem am 9. 
Nov. 1843 zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages wegen Auslieferung von Verbrechern an⸗ 
ordnet. Nach den neuen Beſtimmungen werden fernerhin auch 
Falſchmünzer, Mitſchuldige und wiſſentliche Verbreiter falſcher 
Münzen, Bankbillets oder anderer Werthpapiere, ferner ſolche Ver⸗ 
brecher, welche aus den Kaſſen des Staates, oder geſetlich konſti⸗ 
tuirter Geſellſchaften oder Korporationen Fonds, in Gelde oder 
Geldwerth, entwendet haben, ee werden. — Eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von einflußreichen Männern und namentlich viele 
Generale haben beim Prinzen Napoleon ſich einzeichnen laſſen, um 
ihm ihr Beileid über ſeinen Rücktritt kundzugeben; auch hat ein 
Theil der Mitglieder des oberen Rathes für Algerien ſeine Entlaſ⸗ 
ſung eingereicht, darunter der Herzog von Padua und Emil v. Gi⸗ 
rardin. — Der „Moniteur“ bringt eine Reihe von Verleihungen 
des Ordens der Ehrenlegion an Offiziere und Unteroffiziere der in 
den Gewäſſern von China und Kochinchina befindlichen franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräfte. — Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: 
„Die franzöſiſche Regierung will ſich, wie leicht zu begreifen, nicht 
von den Ereigniſſen überraſchen laſſen und hält ſich auf alle Fälle 
bereit. Fünf Diviſionen unſerer afrikaniſchen Kerntruppen ſind be⸗ 
reit, um ſofort durch neue Regimenter erſetzt zu werden. Die 
Kriegsmarine in Toulon iſt darauf vorbereitet, daß fie Diele 
Truppen ⸗ Transporte im Nothfalle in raſcheſter Weiſe aus⸗ 
führen kann. Marſeille und Toulon wird der Kaiſer zu 
Anfang des Mai zur Eröffnung der Eiſenbahn erwartet. 
Die Norte hat ein Rundſchreiben über die Donaufürſtenthümer⸗ 
frage erlaſſen, welches die Pariſer Uebereinkunft ſtreng aufrecht 
erhalten wiſſen will und alle bei der Doppelwahl Couſas vor- | 
gekommenen Ungeſetzlichkeiten aufzählt. — Die „Union Bretonne“ 
von Nantes verſſchert, daß die ruſſiſche Regierung bei den Schiffs⸗ 
bauern der verſchiedenen franzöſiſchen Häfen für 10 Mill. Beſtel⸗ 

lungen gemacht habe. ö 
Fräulein Eveillard hat geſtern ihren Ehekontrakt mit Herrn Emerat 


ſeine Schatulle e mit in die Ehe. 


Meldung eingelaufen, der König und die 


Nantes ſei dabei mit 3 Mill. betheiligt. — | 


unterzeichnet. Sie bringt außer der jährlichen Penſion von 5000 
Franken welche pie undicht Regierung im geſetzgebenden Kör- 
per als Nativnaldank beantragt hat, 250000 Fr. als ihren Antheil 
an dem den Bewohnern von Dccheddah auferlegten Schadenerſatze 
und eine ſährliche Penſion von 6000 Fr., die der Sultan ihr auf 
\ Herr Emerat hat 
außer dem Orden der Ehrenlegion die Zufage auf raſche Beförde⸗ 
rung erhalten. — Geſtern Abend wurden unſere Börſenmänner, 
die ſich auf dem Boulevard des Italiens eingefunden hatten, mit 
aller Strenge verjagt. Zahlreiche Polizeidiener mit einem Polizei⸗ 
kommiſſar und einem Brigadier an der Spitze hielten den ganzen 
Boͤrſenplatz beſetzt, und der Polizeikommiſſar erichten im Café 
Gretry, dem Hauptquartier der Börſenmänner, um ihnen zu erfläs 
ren, daß jeder verhaftet werden würde, der ein Geſchäft machen 
ſollte. Dieſe Maßregeln find infofern bezeichnend, als man ſie nie 
nimmt, wenn Hauſſe erwartet wird. — Alexander Dumas iſt von 
ſeiner ruſſiſchen Reiſe wieder in Paris zurück. — Die piemonteſiſche 
Zeitung kündigt an, daß Graf Cavour dem ſardiniſchen Geſandten 
in London befohlen hat, die neapolitaniſchen Emigranten unter ſei⸗ 
nen Schutz zu nehmen. — Der „Courrier de hon“ ſpricht von 
einem neuen Verfahren, das ein dortiger Chemiker erfunden hat, 
um aus Holzfaſern, die in einer chemiſchen Miſchung aufgelöſt wer⸗ 
Be Pant zu fabriziren, das weiß wie Schnee und fein wie Seide 
ein ſoll. ' 


Italie u. f 

Nom, 4. März. [Hohe Säfte; die preußiſchen Maje⸗ 
ſtäten.] Die Großfürſtin Marie von Rußland hat im Schmerz 
über den Verluſt ihres jüngſten Kindes Rom verlaſſen, und ſich 
auf das Land nach Albano zurückgezogen. Aus Neapel trafen der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen ein. Sie beſuchten 
den Papſt, der ihnen mit beſonderem Wohlwollen entgegen kam. 
Die preußiſchen Majeſtäten fahren fort, was die ewige Stadt aus 
den verſchiedenen Jahrhunderten ihres Daſeins an Denkmälern der 
Geſchichte und Kunſt Merkwürdiges, was ſie in ihrer nahen Um⸗ 
gebung an Naturſcenerien Schönes hat, zu ſehen, zu genießen. Sie 
find dabei von dem herrlichſten Fa begünſtigt. An 
der Appiſchen Straße beſuchten ſie die großartigen Ueber⸗ 
reſte von Caracalla's Thermen, die an mittelalterlichen 
Monumenten des Kultus fo reiche Kirche San Nereo ed 
Achilleo, ſahen Michel Angelo's Malereien in der Sixtina 
un 1 a ihre früheren Fahrten in die Villa Borgheſe und 

udoviſi. 

Rom, 5. März. [Ihre Majeſtäten der König und die 
Köni 5. n] haben den Beſuch der Künſtler⸗Ateliers auch in der 
letzten Zeit fortgeſetzt. So wurde der Engländer Gibſon beehrt, 
der jeine Skulpturen nach Art der Alten mit Farbe bemalt, der hol⸗ 
ländiſche Bildhauer Störer, der nur bibliſche Gegenſtände ausführt, 
Matthiae, der talentvollſte Schüler Thorwaldſen s, und Eduard 
Meier, der ſchon 0 an königlichen Aufträgen arbeitet und deſ⸗ 
ſen Atelier wiederholt von den Allerhöchſten Herrſchaften beſucht 
wurde. Am 26. Febr. verkündete die große Glocke des Kapito 
bei herrlichem Wetter den Anfang des Karnevals, der ſeit langer 
Zeit zum erſten Mal wieder mit Masken gefeiert wird. Auf der 
Non des Kapitols formirte ſich der reiche Jug der Senatoren und 

onſervatoren, die dann in den mit Gold überladenen Staats⸗Ka⸗ 
roſſen langſam durch den Korſo fuhren. Der feierlichen Abfahrt 
vom Kapitol ſahen Ihre Königlichen Majeitäten von den Fenſtern 
des kapitoliniſchen Muſeums zu, das Allerhöchſtdieſelben gerade 
beſichtigten. Die Prinzeſſin Alexandrine hatte ſich auf einen Bal⸗ 
kon am Korſo begeben, der für die Dauer des Karnevals fü pol 
dieſelbe gemiethet iſt. In der Kapelle des Palaſtes Caffarelli hatte 
am letzten Sonntag der Paſtor Heintz die Vormittags⸗Predigt ge⸗ 
halten, der die beiden Majeſtäten, die Prinzeſſin Anna von Hen 
und die Prinzeſſin Alexandrine beiwohnten. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt wurde Herr v. Buſch, Lieutenant im 11. preußiſchen Huſa⸗ 
ren⸗Regiment, Ihrer Majeſtät der Königin vorgeſtellt. In den 
folgenden Tagen wurde die Villa Doria⸗Pamfili wiederholt beſucht, 
deren Kamelienflor jetzt in ſchönſter Blüthe ſteht. Demnächſt be⸗ 
ſichtigten Ihre Majeſtäten verſchiedene ſehenswerthe Kirchen am 
Forum und in deſſen Umgebung. Auch der Palaſt Schada wurde 
beſucht, in welchem die berühmte Statue des Pompejus ſteht, an 
der Julius Cäſar ſterbend niederſank. Am 2. März kam der Ober⸗ 
Hofmarſchall Graf v. Keller über Marſeille in Rom an und nahm 
im Palaſt Caffarelli ſeine Wohnung. (St. A.) f 


Neapel, 1. März. [Der König.] Dem „Nord“ wird ge” 


ſchrieben, das Befinden des Königs ſei 7 Der Kronp 


wird vom „Nord“ als durchaus öſtreichiſch geſinnt geſchildert. Da⸗ 
egen iſt in Paris am 10. d. Abends auf tele naphiſchem Wege die 
Königin von Neapel 
ſeien mit ihrer Familie wohlbehalten in Caſerta eingetroffen. Die 
hohen Reiſenden haben die Fahrt von Bart zu Lande gemacht, was 
auf eine Beſſerung des Geſundheitszuſtandes Sr. Majeftät ſchließen 
läßt. Die Krankheit des Königs beſteht in einer eiternden Ges 
ſchwulſt am Beine, die allerdings heftige Schmerzen verurſacht, 
jedoch von den Aerzten nicht für unmittelbar gefährlich ange⸗ 
ſehen wird. 


Spanien. 


Madrid, 9. März. [Tagesbericht] Die Ankunft des 
amerikaniſchen Geſandten, Herrn Preſton, bringt die Kuba⸗Frage 
abermals aufs Tapet. Die „Iberia“ fordert, daß man dem Ameri⸗ 
kaner bei der erſten desfallſigen Eröffnung ſofort ſeine Päſſe gebe. 
— Die zur Erbauung einer Kathedrale in Madrid eingeſetzte Junta 
beſchloß, einen europäiſchen Konkurs auszuſchreiben, und die Arbei⸗ 
ten der Leitung des Meiſters zu übergeben, welcher das beſte Pro. 
jett einreichte. Der zweite Preis wird eine Prämie von 1000 
Piaſtern ſein. Der gewählte Styl iſt der gothiſche. — Heute wurde 
unter Vorſitz des Königs die Junta Behufe Organiſirung der 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Ausstellung von 1862 eingeweiht. — Das 
Geſchwader, welches an den Riffküſten operiren ſoll, wird aus ſechs 
Fahrzeugen unter Don Segundo Herrera beſtehen. — Die, Corre⸗ 
ſpondencia Autographa“ verſicherk, daß die mit der päpſtlichen 
Kurie ſchwebenden Verhandlungen eine befriedigende Loͤſung ge⸗ 
funden haben. — Die Regierung hat Befehle zur definitiven Löjung 
des mexikaniſchen Streites gegeben. Ein impoſantes Geſchwader 


wird eben gebildet, und man macht große Kriegsvorbereitungen zu 


dieſem Behufe. | 


4 


Angelegenheit der * Wahlen von England ver⸗ 
lasen zu werden. Sir Henry Bulwer läßt durchblicken, daß feine 
Regierung ſich für die vollendete Thatſache erklären werde. — hr 


NMNußland und Polen | 
e SE 
ie neueſten Erfolge im Kaukaſus; Toleranzedikte. h | 
Um les ere was ee bewirken könnte, find die⸗ —Paſcha's St 5 iſt ernſtlich 7 17 er ſoll durch Kibrisly S 
jenigen Blätter, welche in Jedermanns Hände gelangen, wie die Pa 1 der Ausſicht hat, ebenfalls Großvezier zu werden, er⸗ 
„Ruf tee ah e Zeitung“, der „Invalide, die „Nor⸗ ſeßt werden, 3 MARC | 
diſche Biene“ und die , blauer Det Konſtantinopel, 5, März [Trieſter Dep.] Unter dem 
ſich aller feindſeligen Raiſonnements in Betreff der Kriegsfrage 0 Vorſitze W Haſſif Paſcha wird im Finanzminiſterium 


allen. Dagegen iſt ein gleiches Verbot den Tagesblättern nicht eine ſtändige Kommiſſion, aus vier türkiſ en und drei europäiſchen 
* 1 worden, welche de Sprachen erſcheinen, wie z. B. Räthen beſtehend, tet. — Die „Preſſe d'Orient“ und der „Le⸗ 
das „Journal de St. Pétersbourg“, die lin Petersburger vant Herald“ haben Verwarnungen erhalten. 


* der Abſcheu verwandelte ſich i 
die tiefſte Verachtung, wenn man ſah, daß die Mordluſe ui ein⸗ 
mal ausſchließlich als Ausfluß der Rohheit und Sittenlo 


Zeitung“ und andere, die ihrer Unverſtändlichkeit wegen nicht A ſie n. ſondern zugleich als eine Wirkung der ſchuödeſten Gewinnſucht und 

2 ’ 2 n h p ur I 9 

5 das Volk im Großen und Ganzen abe und ferner Bombay, 9. Febr. [Die Drganijation von Audhz die Kriegs⸗ ” ER KA 10 5 Be 5 10 1 Ar 

dürfen 10 0 die nur ſelten erſcheinenden periodiſchen Blätter, wie opergtionen Unruhen in Madras.] In Andh ift man jept beſchäfügt, . d. a unbewa ner, als ihnen 
i 


ſche Bote“, die „Bibliothek für Unterhaltung“ u. die Civilverwaltung zu ordnen und ein neues Pachtſyſtem einzuführen, von 
I 1 2 11 
ich freier über die obſchwebenden Tagesfragen aus: dem man ſich um jo mehr Erfolg 1 zu können glaubt, da die Forts 
aben erſt zerſtört find und den widerſpenſtigen Zemindars daher die bisherigen Stüß- 
H amm unkte fehlen. Das Volk verhält ſich ruhig, und die Militär- Polizei ſorgt für 
i iR. e Ch 1 rogram | ufrechthaltung der een Lord Clpde, der ſich für ſeine Perſon zur Her⸗ 
⁵ꝗ2272))V)% 
eſprochene Zeitſchrift „Paru as Segel) noch keineswegs in⸗ | hat einen! 5 0 de j i . 
N 8 , BR : + ‘or. | forps aufgelöſt und der Truppenbeſtand in Audh von 35 Infanterie, 11 Kaval- 
irt öl, Tale, MOON verſchiedentlich gemeldet hat, doch find aller Ge ano 28 ue Artillerie und 5 Kompagnien Ingenieure, 
handlungen im Gange, die Direktion des Blattes den auf 20 Jufanterie,, 8 Kavallerierezimenter, 17 Kompagnien Artillerie und 
Händen des jetzigen Herausgebers, Herrn Akſakoff, zu entwinden | 3 Kompagnien Ingenieure reduzirt wird. Die in Audh verbleibenden Truppen 
und in die Hände des durch ſeine Mitwirkung an den „Ruſſiſchen erhalten zu 1 ucknow im Centrum, Sitapore im Nordweſten 


a ar : in und Fyzabad und Roy Bareilly im Oſten und Süden; außerdem bleibt die 
Plaudereien? bekannt gewordenen Herrn v. Hilferding hiu⸗ Sea Nepal beſetzt. — Sir Hugh Roſe, der für den Fall der Rückkehr 


überzuſpielen. — Aus Tiflis gehen uns ausführliche Be⸗ Lord Elpdes nach Engkand zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber des Heeres 
richte zu über die günſtigen Reſultate der jetzt beendeten Winter | defignirt iſt, macht große waren um die Rohillas in den Staaten des 
e in der großen und kleinen Tschetſchna, welche der auf | Nizam niederzuwerfen, zu welchem Behufe er mehrere ſtarke Forts, welche ſie 


a II 5 ichen N : in der Nähe von Oſchalna beſetzt halten, zu erobern haben wird. Zur Ver⸗ 
dem linken Flügel der kaukaſiſchen Linie kommandirende General wendung bei dieſen Operationen ſind in der Umgegend von Oſchalna neun oder 


Lieutenant Jewdokimoff ausgeführt hat. Als Hauptreſultat, wels zehn Brigaden verſammelt, und ein ſtarker Artilleriepark, jo wie große Vor⸗ 
ches durch den gedachten Feldzug erzielt worden iſt, kann die Her- | räthe von Munition find von Punah und Abednuggore herbei beordert. — 
111 eines direkten 105 rs zwiſchen 1% und den Pas Ai an 10 20 4% e ee ee 
1 en Grosnaja und riechen t, welcher letztere Ort Ulwore nach Bikanir-Territorlum geflüchtet, wird aber dort vermuthlich den 
Saane von Blnditanfae entfernt liegt, betrachtet werden. Dr von Sir J. Lawrence gegen ihn zu benen Truppen in die Hände fa — 
au „den die Unſrigen ausführten, war die blutloſe Erobe- | Die Unruhen im Süden der Präſidentſchaft Madras dauern beſonders im ſüd⸗ 
5 Mus Ch 8 € Birch Umge ö Pac Bezirkes T ch fort. Unter Anderem find in Kot 
rung der Auls Chatuny und 9 70 Dusch Umgehung det kon achde Tir von Nager ert 78 80 dn aa hollken bewohnte üer nieder. 
Ans, e k , ** 4% in der Nähe von Nagercoil, 70—80 von Katholiken bewohnte Häufer nieder- 
zentrirten feindlichen Truppenmaſſen unter Schamyl, Ka i-Mahoma gebrannt worden. Die Unruhen find aus Kaſten⸗Zwieſpalt hervorgegangen 
und Daniel⸗Bey, welche, an 16,000 Mann ſtark, zeitig von uns und ſollen durch eine fehlerhafte Uebersetzung der fönigl. Proklamation veran. 
durch Jewdokimoff von vorn, und durch Oberſt Baſchanoff im laßt ſein, welche der vornehmeren Kaſte der Sudras den Vorwand liefern 


N triff 0 i iſche⸗ n di ußte, die geringere Kaſte der Schanars mehrfach zu mißhandeln. Unter 
Nn Bäng ien wunden ünd in panischen Schreien die Flucht Anderen ton ve Frauen der Letzteren, unter a Ehriſtenthum viel⸗ 


0 lgeſch 
len liegt fie dem Vidimirungsausſchuſſe des Nerd entantenhauſes 
vor. Vielleicht iſt es nicht ohne Intereſſe, einige Anſätze daraus 
vernehmen. Für Pferde und Mauleſel 18 80 lic 
och 


4% Millionen, oder durchſchnittlich 150 Thaler für jeden 9 
eine 


nur eine. (N. 3.) 
Newyork, 24. Febr. [Der Bürgerkrieg in Me ifo; Miſſionar 


ergriffen. Die Einnahme von Tauſen iſt deshalb ſtrategiſch von ſach 6 2 + 
kiſſen, .) i ER 1 I fach Eingang gefunden hat, von den Sudras gezwungen werden, an der für [Lautiſchar f.] In Washington geht das Gerede, et. 
W Heil weil dieſer Aul ſich am Knotenpunkt der a nach len Welter 4 niederen Kaſten dengel Sitte, ben Oberleib entblößt] dert Me AN en 9 1 exiko zu A . W. a fer 
Itſchkeri, Andi, Tſcharbili und Shatoi befindet. Seit dem 15. (27.) || zu tragen, wovon ſie ſich als Chriftinnen meiſt dispenſirt haben, feſtzuhalten. ] Miramon jei damit 0 ſo viel Geld wie Ei zuſammenzuſcharren, 
Jan, befindet ſich Tauſen in unſeren Händen und wird gegenwärtig Hongkong, 19. Januar. [Zur Expedition Lord Elgins] Aus um daun das Land zu verkaſſen. Berichten hingegen aus Veracruz vom 12, Fe. 

u einer ru ſiſchen Bergfeſtung umgeſtaltet, die uns für die Zukunft Schanghai vom 10, d. M. hat man hier folgende Nachrichten erhalten; Das Mat Aceh Fed An, n anzugreifen, wo ſich Juarez mit 5 

ie wichtigſten Vortheile verſpricht. — Wie ernſt es mit der Re⸗ Kanonenboot Dove“ it am 9. Abends nach Schanghai zurückgekehrt, nachdem] Deaun 3505 DM £ och en zur Bertheidigung rüstete. Außerdem hatte 
on N Juden gemeint jet, geht aus folgenden zwei ſo eben ver: | es die Dampffregatte „Furious“ bei Harvey Point, eine kurze Strecke oberhalb Rirgpenzeitn ng“ enthalt Fe an a 5c m Die Newporker 
i N U i eder Mündung des ane wand angetroffen hatte. Der „Furious“ und Schreiben aus Crom Aung in Minneſoln vom 8 N nem Krainer, ein 


rm der Juden 

öffentlichten Utaſen hervor: Erſtlich iſt den ſibiriſchen Juden die ier. | 
c ir je segment nt 52 Ir | „Eruizer“, welche bekanntlich wegen 8 Waſſerſtandes von Lord El⸗ 
eitens iſt das Geſetz, betreffend die Unterſtüzung ver 1 il. N 
der niedere Militärchärgen, auch auf Judenkinder Diefer Chargen, bereehnet we e den de Ade a Je debe der 
deren Eltern verſtorben ſind, ausgedehnt worden. In Betreff der %% um, "wenn möglich; pen 
nich zur orthodoxen Kirche gehörenden chriſtlichen Bekenntniſſe iſt . gebliebene Anker des Furigus“ zu bergen. Der Furious“ murde am 10, der 
ebenfalls neuerlich ein Tolerangedift erlaſſen worden, demzufolge „Emmer eig Naar Lage jpäter im Safe von Fee e 
ordinirte @ iſtliche diefer Konfeſſionen fortan, gleich der Geistlichkeit gin und ſein a hatten ſich am 10. in die Stadt : changhai begeben, um 
1 Stiche Kon Bene ee a ind. Pr. 3 ) den Beſuch der kaiſ. Oberkommiſſäre zu erwidern. (H. B. H.) 

1 1 1 10 19955 b beer e | 510 Amerika. g 
ndwirt aftlicher Verein; Theater.] Der am 23. v. M. in Paris Ri ; 
ng Gange , Gela eee Tod des —.— Dichters Grafen Sigmund Newyort 19. Febr. [Die ln Or e ons u 
v. Kraſinski hat auch hier, namentlich unter der jüngeren Generation, die allge⸗ die Union] Am 12. Februar ward die Zahl der die Union bil⸗ 
meinſte Theilnahme gefunden. Kaum war die Todesnachricht hier angelangt, denden Staaten um einen (den 33.) vermehrt: Oregon iſt an je⸗ 

urde in der hieſigen Kapuzinerkirche unter dem größten Bor des Pur) nem Tage zum Range eines Staates avaneirt. Ein armſeliges 


iküms eine feierliche Trauerandacht für den Verſtorbenen abgehalten. Die te : inad. ; 3 
Kirchenfenſter waren verhängt, und von der Decke bis zum Fußboden durch un ⸗ Ding von einem Staate iſt es allerdings auf einem Flächenraume 


ige Rampen aufs Prachtvollſte erleuchtet. Das Hochamt zelebrirte der Weih | ſo groß; wie eins der größten Königreiche Europas, hat es unge⸗ 
a dert. Die Leher des verſtorbenen Dichters joll ſpäter nach dem Kb. fähr ſo viel Einwohner wie Lippe⸗Bückeburg oder jo viel, wie eins 
ni Bei 900 beh. und in Aar hie Adee 1 der kleinſten unter den 22 „Vierteln“ der Stadt Newyork. Der 

ilie erden. — An ieſigen mediziniſchen Akademie ſind in une ; Ibn 
dieſen Tagen zwei wirkliche Profeſſoren beriaitin angeſtellt worden, nämlich Dr. Unfug, ſolche dünnleibige UN us en iſt ſeit ungefähr 
Girſztowd, ein geborener Litthauer, für die chirurgiſche Klinik, und Dr. Wis⸗ 25 Jahren im Schwange; die jet , in den Bund aufgenom⸗ 
leg der frühere Redakteur der bereits eingegangenen JeitſchriftSwit“ (Nor. | menen neuen Staaten haben poſitiv mehr Vertreter im Staaten⸗ 
gen en je) de 1 e für Na ee dee Aale e ro. hauſe des Bundes (wo jeder Staat, ohne Rückſicht e ee 
e ich anshltea 2 Abgeordnete hat) als im Volkshauſe (wo nach der letzten Repar⸗ 
namentlich der Dozent der Anatomie, Dr. Neugebauer, der ſich ausſchließli 70 ei 2 n zb. 
der age Pran widmen will, und der Deren deen 1 2 tition je 93,240 Einwohner einen Vertreter haben), während von 


Fluſſe hatten zurückge⸗ w 


nds geſtattet; in im en werden müfjen, hatten, ein unerwartetes Stel. 
erwaiſter A; b. M. J val f 017 ) lichen o fie be Nu er 


gelegen Hatten, am 3. reiſe über den gefrornen See in einer arſmmig kalten Nacht am 3. Dezbr. v. J. 


erfroren und am heiligen Steph. 

1 Ir ee ich 1 1 e 1 A 
lau in Oberkrain geboren und iı . z ach zi Prien 4 | 

IND RAT N e e BONO e d W 
Port au Prince, 10, Febr. [Zuſtände von Hapti ; 

hat Fabre Geffrard vor dem Sengte den Eid als Präsent 3 . 

die Verfaſſung geleiſtet. Er ließ ſich die Krone Soulouques herbeibr 

gab ſie durch drei mit einem Hammer gethane Schläge 5 dieſelbe e 

gehalt 


4 * h 1 En * 8 d 0X ii . 
dige Lorenz Lautiſchar, katholiſcher Miffionar am Ned Lake, pe Aang. | 


der Vernichtung Preis, nachdem er in der an den Senat gehaltenen 
klärt hatte, daß das Kaifer durch die Einführung gebäffiger Raugunter⸗ 
ſchiede der Nationaltradition 0 50 dena fa dle 9 
leidigt habe. Er forderte zugleich die Verſammlung auf, zu beſchwöreu daß nie» 
mals die Kaiſer oder Königsmacht wieder in Hayti eingeführt werden ſolle. 
Die Kaiſerkrone ſoll in dem Staatsſchatze niedergelegt und dort nach ihre Geld⸗ 
werthe taxirt werden. Ju einem Erlaß des Prälidenten an die Militärvezirks⸗ 
befehlshaber verfügt er, daß bei i e en die Schuldigen fortan 
unverweilt der kompetenten richterlſchen Behörde überliefert und nicht, wie es 
unter dem kaiſerlichen Regime häufig geſchehen, vor der Verurtheilun, zu Tode 
eprügelt oder zur Strafarbeit angehalten werden ſollen. Derſelbe Erlaß ver⸗ 
pricht, daß dem Landvolke die Früchte ſeiner Arbeit verbleiben und dag ieh 
ben nicht, 718 bisher, nur dazu dienen ſollen, die Kaſſen einzel ler Jud lviduen 
au füllen. Die Regierung hat beſchloſſen, unverweilt durch eine Kommiſſion das 
lech nüngsweſen des einguieme (der Produktenabgabe) unterſuchen und durch 
dieſelbe einen dellairten Bericht über dieſen Einnahmezweig von der erſten Ein⸗ 
führung der Abgabe an, abſtatten zu lafjen. Eine andere Kommiſſion joll die 
berſch edenen Kategorien der in Umlauf befindlichen Bons vexiſtziren, jo wie die 
Veſchaffeuheit und die Bedingungen der mit Handelshäuſern von der e 
Regierün abgeichlofienen Kontrakte, und ſoll Bericht erſtatten über den effek⸗ 
ſcen & er etrag des Staatöichages, ſowohl nach freindem als nach hahti. 
f elde. ud 


ee Pad 79 fache K e in. urn bei War 17 den älteren Staaten z. B. Newyork 7 5 I hd ond. 
ernannt worden i ie Zähl der Schüler der Akademie beträgt gegenwärtig 8 “4 e ha nſylvanien 12% ; 
336, darunter 68 Pharmazeuten. — Der landwirthſchaftliche Verein dee König⸗ weh eue Vertreter rn Stan tenhauſ Daß hi N i 0 amal Io 
; - an 3 3" viel, Ohio 10½ mal ſo viel u. ſ. w. ierin eine große Unge⸗ 
reichs hat neuerdings auch die Fürſorge für die Geſundbeeit der ländlichen Bevöl⸗ A 2 Staaten liegt, da Staat N 

kerung in den Kreis ſeiner Wirkſamkelt gezogen, indem er dem hieſigen ärztlichen rechtigkeit gegen die älteren Staa gl, atenhaus und 
nne zur Beanwortung vorgelezt hat, auf welche Weiſe den Land. Volkshaus in Betreff der Bundesgeſetzgebun vollkommen gleich⸗ 

Leuten in Krankheitsfällen die ſchnellſte und billigste ärztliche Hülfe geſchafft und namige Gewalten find, liegt auf der Hand. Die Sache erklärt ſi 
dadurch der unter deuſelben herrschenden rohen Sterblichkeit erfolgreich entgegen leicht, wenn man weiß, daß die neuen Staaten, meiſtens von den 

wirkt werden könne. — In diefen Tagen wurden im hieſigen großen Theater (r r bisher immer (nur Minne 8 
wei dramatiiche Neuigkeiten zum erſtenmal zur Aufführung gebracht; ein Ori⸗ roheſten „Pioniren“ beſiedelt, bishe ur Minneſota hat 
en * — —— e He — —.— W m eine halbe Ausnahme gemacht) bauch in Deut 07 h. ſklaven⸗ 
ine einaftige Operette unte fanden der Hirtenkönig zu welcher der de. halterlich geweſen find. Es giebt au eutſchland Phantaſten 
Dichter Theophil Lenartowicz den Text, und der eifrige Sammler pol-⸗ : 379 B f aten 
Mae Nu allen Ostar Kolberg, die Muſik Sade bi Beide Shit die bei Gelegenheit der Aufnahme eines neuen Staates in die 


wurden vom Publikum, das die Räume des Hauſes bis auf den letzten Platz ge⸗ Union ſehr end Betrachtungen über die bewundernswür⸗ 
re wien gröpten ee nufgennttmsen, wi . viel auch dige ttaatliche Geſtaltung unſeres 5 aa in der Wirk- 
die Kritik an ihnen, nament ich an dem erſten, auszuſetzen hat, denno ei der lichkeit aber hat dieſe A eine ſehr proſai e B 
5 rliebe des Publikums für olniſche Originalſtücke, deren Zahl bekanntlich 80 eee eee 1 e 
außerſt gering ift, gewiß noch lange auf den polntſchen Bühnen behaupten. b e or Polksrepräſe : nwo F 
** Warihau, 11. März. [Der Fürſtſtatthalterz Truppen. ⸗ ner ha en, als zur Erwählung eine j Ientanten gehören 
bewegungen.] Die neuerdings wieder in mehreren deutichen Zeitungen ver⸗ (Dregon hat noch nicht einmal halb jo biel) ſchicken gleichwohl 2 
breiteten Gerüchte von einem in Kurzem bevorſtehenden Statthalterwechſel im Senatoren, und zwar „demolratif che“ in den Kongreß, bilden 20 


Provinzielles. 

% Birnbaum, 13. März. [Eheſachen; Erſt 5 
Ott. v. I. meldete bei dem hieſigen Kreisgericht behufs ne — 
von dem betreffenden Geistlichen die Trauung verweigert werden mußte, ein 
verlobtes Paar, reſp. der ebang. Parochte Waice und der kath. Parochie Gora 

7 0 ſeaſchulc die Che geihlofen n an, und wurde darauf am 2 
ov. v. J. el. e 
Gemeinde dak gehört, wurde am 13. ebe b. F. de aud anna ant . 
Januar aus der Landeskirche ausgeſchieden war. Diejes Paar hat indeß ſowohl 
bei dem Kreisgericht, als bei dem Superintendeuten bereits die nöthigen Schritte 
gethan, um wieder in den evang. Kirchenverband aufgenommen zu werden. Ein 
deittes der hiefigen evang. Gemeinde zugehörigen Paar hat dem Gericht zwar 
die Anzeige von ſeinem beabſichtigten Austritt gemacht, hat aber dieſen noch 
nicht öffentlich vollzo en. Alle drei Paare gehören der ländlichen Bevölkerung 
au. — Am 9. d. früh 5 Uhr begab ſich der Breunknecht Aug. Klatte aug Neu⸗ 
görzig in die dortige Brennerei, und zwar in den Maiſchraum, um die Maiſche 
abzulaffen. Beim Oeffnen des Krahnes fiel er, lam der Maiſche zu nahe und 


Königreich Polen entbehren, wie ich Ihnen aus guter Quelle verſichern kann, | 1 zen für die Fortda der 4% ] fand durch Erſticken augenblicklichen Tod; ſchon 
Sic 35 Begründung, und find mindeſtens als verfrüht zu betrachten. Es neue Stügen, neue Garantien für 9 2 mer der Hegemonie man ihn als Lei 1 enden Wiedach aum 5 Minaten fand 
iſt Aller 57 wahr, daß der Fürst Michael Gortſchnkoff wegen feines ſchwach. der herrſchenden Partei. Kanſas würde in dieſer Bezie ung eine ] ohne ae Para Die fofort angewendeten Wiederbelebungsverſuche blieben 


lichen Geſundheitszuſtandes bei feiner gegenwärtigen Auweſenheit in Petersburz Ausnahme gemacht, würde zwei Republikaner in den Se 5 
den Kaiſer um — Sntiaffung, gebeten hat; dieſe iſt ihm aber für jetzt 15 ſchickt faba — hat 55 in ſeiner Mehrheit ee 
drücklich 5 worden. Eine aus Petersburg hier angelangte Bepeſche Fon reß es micht in d Bund aufgenommen, obglei » 
meldet, daß der Fürſt in dieſen Tagen die ruffiiche Hauptitadt verläßt und nach ong nicht in den Bun Je mehr 1 li gleich es mehr 
Warſchau 4 85 Für den Fall, daß das zunehmende Leiden des Fürſten Einwohner hatte, als Oregon. Je mehr h umliche Expanſion der 
ein lan — Ak gegenwärtigen, höchſt ſchwierigen Stellung unmöglich Vereinigten Staaten, je dünner die Bevöl erung, deſto entſchiede⸗ 
e e dee e, ede der eee die wean 
füllen oder der Generalgoüverneur von Neu» Rußland und Beſſarabten, Graf volumindjer off, deſto geringer die Werthentwickelung der 


Stroganoff, der Vater des Gemabts der Großfürſtin Marie b. Leuchtenberg, freien und intelligenten Arbeit im egenſatz zu der rohen und ein⸗ 
ſein Nachfolger werden. — In dieſem Augenblick, wo die Waagſchale der fachen unfreien Arbeit, deſto geringer alſo auch der Widerſtand 
8 ran In ng he b een aud der . 7 7 80955 an dhe. einer ihres Werkes bewußten indu triellen Bevölkerung gegen die 
e f 6 f f 
i Torten Mrınern Mir konzenkrirende Bewegun e ji en bee Oben. Oberherrſchaft der Grundbarone. Oregons 40,000 Einwohner be⸗ 
fan uͤmer zu. Wie es bier allgemein heißt, iſt das erſte Infanterieto e, ſtehen meiſtens aus Einwanderern von Miſſouri, Tenneſſee, Ar⸗ 
deſſen Stärke auf dem Kriegefuße 60,000 Mann beträgt, dazu beſtimmt, bei kanſas u. ſ. w. und gehören zu den allerroheſten Elementen unſe⸗ 
bene en Beſſarabien eine beobachtende Stellung einzunehmen. rer Geſammtbevölkerung; fie ſtehen in ihrer Bildung und Geſit⸗ 


HFrauſtadt, 13. März. [Statiſtiſches; Petiti i 
der im Dezember v. J. geſchehenen Aufnahme hat 5 0 e fla luce 
Reſultat ergeben. e in unſerm Orte 1 0 alter 5, Hänſer 
der Waiſen und Kra enpfiege 6, Gebäude für Behörden 4, andere zu verſchie⸗ 

enen Zwecken beſtimmte Kommunalgebände 36, Milltärgebäude 7 Pelvatnoh⸗ 
nungen 609, Fabrik. und Mühlengebäude 194, Ställe, Scheunen ıc. 752. — 
Die Geſamintzahl der Bevölferung beträgt 6039 Seelen (darunter Kinder bis 

zum 14. Jahre 1908 — 990 Kn. SM. und Perſonen über 60 Jahre 227 

männl. 274 weibl.). Dieſe bilden 1427 Familien. Evang. ſind 3954, kath. 
1693, Juden 392. Darunter find 2 Taubffumme und 5 Blinde. — Der Vieh- 
beſtand beträgt: Füllen und Pferde 155, Rindvieh und Jungvieh 441, unver⸗ 
edelte Schafe 42, Ziegen 96, Schweine 243, — Die ve iedeneu Gewerbe zab⸗ 
len nahe an 400 Seiler mit etwa 280 Geſellen und Gehülfen und 150 Lehr ⸗ 
lingen. Es giebt hier 1 Buchdruckerei und 1 Buchhandlung 4 Getreidehändler, 
5 Wollbändler de., ferner 25 Viktualienhändler, 11 Gaſthöe für Gebildete und 
24 andere Schankwirthſchaften. Theilweiſe von Almoſen leben 120 und gan 
von Almoſen 80 az Ne Ganz vom Landbau leben 24 Eigenthümer und 2 
5 2 


Türkei. tung den Montenegrinern nicht viel nach. Einer der Gründe, aus ] betreiben denſelben als Nebengewerbe, deren Beſitthum zuſammen agd- 
Konſtantinopel, 2. März. [Die moldau⸗walachi⸗ — u fie die Aufnahme in den Bund gewünſcht haben, iſt 5 ee e e un 105 n be Stan 1 e Gin 470 Mag. 
ſchen Wahlen; Riza Paſcha.] Der Divan befürchtet in der (H 9, alsdann ihre „Forderungen“ (claims) für die von ihnen ee ch sche — 


Pr 


61. Montag, 


ferfläche mit 95, Wege und Ti die Ankunft der deen m 
onenzüge, wohl aber wiederum dle . 
5 in Summa 25 ben 3 zögerte. Wr liche Be n 
Stal Pie ien e 5 in berge pi 10 u lan 95 Morg 10 Stela 
kandtag ED Eget Sten 5 han 15 m zwei Sanden berfhäteh auf 5 9 85 ein, 
. Be enftinbiläu Butt b. P., 12. März. [Saaten; Feuer; Sturm. 
ca 2 e 1 
1 1e 20 EN 2. — Eu 1 1 9 in den dan; verſetzt fahen, e wieder ein X 
der an d 0 IB 55 15 Bet a 10 1 Sturm und droht © Ufer umzureißen. jeder trei 10 > 
des Ju ‚trug die © vekgönnd, an ar N * mit jedem Zi be en Aenne. Wa 
wi 3 und nu In ſeinem la 55 den St » ve, Saaten betrifft, ſo gemein der Meinung, daß 11 
mia boch man e en eh 25 959 15 re Senf a 1 bis en . der eh günſtig geweſen, — 995 ſelbſt der Raps noch dic 
Shane * f mi er i der ge di 8 und 4 5 100 tlen habe. Der Schaden, der zu Anfang des Herbſtes durch die Made 43 
N atödiener bepiejen, ! agiſtrat andern N urſacht worden, und Vage er auf mehreren Feldmarken nicht unbedeutend iſt, 
2 vor e 5 BR N aannuſche u Ju 5 c dürfte durch irgend eine Sommerftucht von den Landwirthen erſetzt werden. 
beit eputation, 93 5 ihr a ü a „Auch die ec eich — er iſt zwar fühlbar, ‚Do lange nicht ſa, als man befürchtete, 
der e r 1 15 orgeſetzten war weil viel Futter dadurch eripazt worden iſt, daß die Witterung das Abhüten 
r 5 be ' a \ 0 0 0 an ge und das Haupt fich der Saaten geſtattete, und weil auch viel Kartoffeln zur Fütterung verwendet 
den u Pa e ufa ektor hatten f W werden konnten. Auf den Aeckern wird bereits mit den Frühjahrsarbeiten be⸗ 
8 n — 5 Be ſirte 3 finn der Heide 1 und auch in den Gärten ſieht man ſchon thätige Hände. — Heute Mit- 
% G a ch in bunt Fe 1 bei von innigem a n belebt, + während des 775 dturms bra um Dorfe Luboſzenica, unweit Pinne, 
— 3 er R ie betete pi nac eit ward kei⸗ Ser aus, wodurch 3 Baterwirthſchaften von den Flammen verzehrt wurden. 
hen unser Ma wel dhe Wel noch lange wie bis. Trotz . blen der, Hülfe die ber 155 und Ye ala Dede konnte nur 
* — 2 wenig gerettet werden. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch nicht bekannt. — 
Pe . f. Mee n 111 licher Der heutige Sturm dene vielen Schaden en Geldaken angerichtet. 
— fee 1 Ka feln in 9 1 — Te 1 5 1 105 Bolewice deckte derſelbe ae Stallungen und Scheunen ab und 
den a wä 105 en ren Bed 17 an. 8 a 10 u hies igen entwurzelte auch auf der Landſtraße recht kräftige Bäume. 


die Pen e, G der a ge Aal. und 1 2 ee b 15 Ent 


bezirt und irren wir nicht, ſo iſt d Beige such bereits um 
— e walten . und Entſcheldung für nzminif 
eworden 


nahe e mit dieſer An — fand nun — 
die wu: üb die 1 kannten Nühlkontrote, und ferner die 


ur 


Angekommene Fremde. 
Dom 13, Mürz. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Urbanowski aus Kowalskie. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Mürz 1859. 


gutsb. v. Dunin aug 1 oh 7 
Mahn tedt N SEE 2 3 aus 2 1 950 warn 


Dar Tr 


f HOTEL DU 1020 127 Hie, Graf Migczyneti aus Pawlowo, v. Ch. 


po pwaki aus olnſewicz aus Dembicz, v. Zalrzewskt aus 
Baranowo 5 75 1 Gut 25 Krzyzanska 12 Eee, enolmäch- 
bn»Direktor Haß aus Breslau, die 


Szmitt aus Grylewo, Wienhe 
Kuen Badt aus Bromberg und Necker aus Mainz. 


BAZAR. Die Gutsb. v. Sotolnicki aus Zielluiec, v. Radzimigski aus Sar- 
binowo, v. Paliſzewski aus Gembic, v. Bronikowski aus Wilkowo, 
v. Rogalinski aus Cerekwien und 8 qui Cigzyn, Wirthſchafts⸗ Ver- 
walter Jankowski aus Padnjewo und Arger Wahn aus Laſzezun. 


‚OEHMIG’S OTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Lehmann aus Men- 
ſalz und Werner aus Borek, een 12 1 aug Mro⸗ 
wino, Kaufmann Wachendorff aus ittergutsb. v. Skrzyd⸗ 
lewski aus Zaborowo, Fraud ehtsanmal e aud Won 
Gutsb. Plath aus Prietzenwalde, Brauereibeſi ze Arnold aus 9 
bach, Lithograph Reich aus 8 sun, und Anke 
Diatar Rach aus Landsberg a. 3 


S0HWARZER ADLER. Inſpektor Szotkiewicz aus, 
Guleb. v. weele e aus Kornaty. 


HOTEL DE P. aug Stud. theol. Litowsti aus Deutſch⸗Preſſe. Juſpektor 

Janiſzewski rnowo, Iuſpektor Zagorski aus Dembno, Baumeiſter 

Wagner aus We Alleiier Willen aus Berlin, Gutsbeſ. v. Ra⸗ 
donski aus Kocialkowagör 


HOTEL DE BERLIN. Rechtsauwalt Engel nebſt Frau aus. Schroda, 

Frau Poſthalter Poſſelt aus Oſtrowo, Kreisgerichts⸗ -Aſſeſſor ? anske 
aus De, Rentier Scheel aus Czarnikau, Kaufmann Schober aus 
| un e Gutsb. Heickerodt aus Plawee und Neumann aus Krzyzownil, 
Landwirth Migula aus Neiſſe, 1 re aus 1 und bay 


ugröwitz, 
eichen⸗ 
ationsgerichts⸗ „Kanzlei 


Krzeslie 10 Frau 


g des etwa eile von hier gelegenen Städtchens Zaborowo von DREI LILIEN. Gutspächter Brzezowski aus Sulin und Gutsb. Pawtowökt | 0 
der ahl⸗ und DNR Der erſtern 155 die beharrt a aus Murzynowo. mann Zölner aus Danzig. oo 
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ſes Ort Ortes, die es unmöglich machen würde, die- Mittel zur Beſtreitung e EICHBORN 8 110 TEL. Gutsbeſitzer Seidel aus Baranowo, die Aderbürger 


MYLIUS’ HOTEL. DE DRESDE. Königl. Kammerherr Ol Klee 
aus Wröblewo, die Gutsbeſitzer v. } Nadal aus Zbarin, Martini auf 
Ludom, Graf Bninski aus Glesno, v. Keſzyeki aus Bkociſzewo und 

Inſpektor Sande aus Gora, Oekonom 


Hamann sen. und jun, aus Gottſchimmerbruch, die Kaufleute Klätte und 
Gellert aus Birnbaum, Posnanski aus Mieſzawa, Rothmann und Roſen⸗ 


Kommunafbedürfnif e ane direkte Beſteuerung aufzubringen, dann aber . 
heim aus Wongrowitz Kaphan aus Miloskaw, Block und Margoleis 


die Rückſicht auf die Anzahl von Gewerbetreibenden des Städtchens im We 
8e wodurch die Eingangskontrole hierorts weſentlich erſchwert würde. 5 


v. Milkowski aus Ruſſocin, 3 
f li die geſetzliche Ausdehnung des bisherigen Steuerrayons im : | aus e e 
mfan — einer let Mete beibehalten und Seitens der k. Provinzial⸗ Biege ame Polar. In fab e ee Mike Era 39 sell 
ſteuerdkrektion Einleitung zur Einverleibung des Bahnhofsbezirkes in den ſtädti⸗ ſchaft Hamp aus Bres 9 ® & aus Lan EICHENER, BORN, Muth afts- Pächter Kärger aus Borgowo, Fräul. 
ſchen Steuerbezirk getroffen worden. Die Angelegenheit dürfte wohl bald ihre berg, a. W., die Kauf dale Saen e Bäder aus Hagen Sordonöfn aus Enbtantet, te Schneider Heppner aus Tarnowo und i 
ge iche Regeku g finden und alsdann auch die Einführung einer Steuerkon⸗ a Gl * 725 maus Star 8 Freund aus Berben, Cop aus Cierps. 8 
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de en a ie e 8 80 e und Aae un e von allgemeinere Inter⸗ aus Gtr bann e g. 5 {en 5 med. un aus u | 
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ah Manche enſchen durch einen etwa 17 Jahr alten Burſchen zur Verhand⸗ Krone, u Reue türge um 0 au Seitn. driant aus * aus Parsko. ö 

89 5 3 22 Mor ya fand man hier einen ee ek un SR Dortmund, Kronk aus Glauchau und Bondies aus Hamburg. g 
I fium beſuchte, vom Starrkrampfe erfaßt, todt in 
Ka Sat e De enn 16 Mh ag iheinbar wölg gelund, ob- STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Sutsbefiper v. Jackowski aus e 

wohl wiederholt vom Blutſturz befallen, zur Ruhe. — Während des ganzen | Palczyn, v. 79 aus Breslau, Mittelſtädt ans Sulee und Jurkſe⸗ 
bentigen Tages tobt wieder ein orkanartiger Weſtſturm, der zwar nicht weſent⸗ wiez aus Oſtrowſte, . DEEN Dr. ea, aus Dborzyet, die Ritter. 
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arena Foniglide hene zu Zum öffentlichen meijtbietenden Verkaufe einer |? 12. Mai 1967 1745. 1746. 1753. 1754. 1755. 1761. 1768. 1469. 1778. 1800. 1808. 4800 1807. 
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ga iſſion auf Lieferung e e auf Freitag den 18. d. Mis. Vormit, 4836 werden pete pfeReBefe euch — * eh u Mes 7 vr = 1 1. 15 1911 13 1951 
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Net, u e e Reden nit N Posen, den 14. Mätz 1859. auf dem Bern e 155 2221 28 29 2182. A at air 2201. 2205. 2216. 2217. 2218. 

u eren genauer Beſi 0 8. 5 
n die Submittenten Königliches Proviantamt. e ee bor inen Deputirtin Su, 15107. 4 3 2235. 2236. 2242. 224 2250. 2254, so, 51 24.131425 10515 
Bekanntmachung. 90 rath Thayler, vorzuführen. 


zufü bei der pie dice e Anstalt nicht eingelöſt, werden am 27. April d. J. und 
Zur Verpachtung der, der Kämmerei gehöri- Sollte dieſer Verfü I ni pet ei gende — Inge in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr auf dem Rathhauſe Wege e 
Eisen e unter dem Rathhauſe und im kommen werden, je 1058 * tigen, ſteigert werden was ede befannt gemacht wird. 
End waag W auf die Dauer von drei daß ſie in die nach 8. 10 Nerord nung vom Po ſen, den 15. Januar 1859. 
—U— — ne rn 


Jahren, mamli vom 1. Oktober c. bis dahin 74 ebruar 1834 angebuobte Gelpjtrafe dan 5 Der Magiftrat. 
| ge Tifche, Stühle, Kommoden, 


st Thlr. verfallen und zur ſofortig en Sr ͤ—J— — — —— — ę — 
auf ben 24 d. 5 „ 11 uhr fh Kr Pferde durch. Zwangemtangrehen Na ( ß Auk : io 1. 

j ch Nn 1 ti Bettſtellen mit Ma⸗ 

a — hg a rg Schreibtifche, 


oll, im Termin 
t zu i Bure 


vor unſerem Deputirten, Herrn Stadtrath] werden an ehalten werden. 
yler, auf — Rathhauſe an, zu — ofen, den. 11. März 1859. 
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Krampff e mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ Der Magiſtrat. Dien am ärz, Vormittags 
3 den, daß die! Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ von 9 Hehe ab, e Haufe Müh⸗ Fische S ee 2 
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Auktion von Maha, oni⸗Fournieren. 
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as der Linden & 
dorf durch 


e er e 
und Kühe zu Schloß 
A dera die Schwäne 

A. Nothe. 


Poſener Marktbericht vom 14. Märs- 
n 


Gemüſe - und Blumen» Sämereien 
find gu ut and billig bei mir zu haben. Auch wer- 
den ungen darauf in meiner . 
halle, By ofen, Wilhelmsplatz 14 b, entge 
nommen reſp. auch gleich von dort aus eim 

Bartholdshof bel oſen, im Febr. 1859 


H. Barthold, Pflanzungsinſpektor. 


E⸗ liegen zum Beruf 500 Ctur. gutes geſun⸗ 
des Heu à 25 vr pr. Ctur. und 500 Star. 
N utes Pi à 1 Thlr. pr. Ctnr. desglei⸗ 
un chock gutes au le Robe eim 

afthofbefiger A, Miehle in Wieli⸗ 
cowo. 


Fein emahlenen Düngergyps 
in ng — ſo wie 
eſten Chili» Salpeter 


und Birk 80 anzen, das Schock a 2½ eute Mor en 9 Uhr tarb kurzem 
nd au De ominium Boleehowo „gute Mr te Nahen fen, \ 
oslin zu haben. Regierungs- Sekretär Dio Caffius, im 


. —— ß ̃7˙ — a vollendeten 68. Leb 
— A her Staat verliert in Be Gut treuen 


Friſches Leinül 6 e fene age 5 


Sa Rot Busen anzen, das Schock à 10 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der 8 Regierung, Her ⸗ 
fehlen om 75 ara ek and 
ehlen ſomit als zuver echt, u 
. ſolchen von unſerem Fetzen und 
unſerem Stettiner Lager nach allen Rich⸗ 


J. Helft & Co. 


Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


C epffchlt zu 4½ Sgr. das 
we 40¹ 3 Dim. 5. 


Biedertetbodhgeihä ten Kollegen, die dar⸗ 
bende und leidende ae einen gro ⸗ 
. ßen, hochherzigen Wohltäter. 
| Yianofortes aus den renommirteſten Fa⸗ Di e Bi Ba. Rei 
P briken empfiehlt in reicher Auswahl 1 in ge- Haupt» Rare, gie⸗ 
Samuel Ber LEE, 


die am 8. d. MR wifchen. ar und Grin 
Berlack in Gchwerſenz angetretenen W 


offeriren sig ee ( i .. © en 1 gehoben. 
u ehr . Meaſſerdichte Pegenmäntel z wie auc nTenit | Liſſa, den 13. März 1859. Winterraps 
zu in Stettin. (0) (0) n 5 Hamburger. en —** 
Echt engliſchen Portland» Cement, (O dorſchriftsmäßig gearbeitete Cſtzer Balcnls ſind ſo eben bei 2 8 ——— in Poſen. gu, per 1 3.8 lo 
— 10 785 bekannten Fabrik der Herren (6) mir en und empfehle ich 5 zu verhältnißmäßig billigen © Oden Die Nachtwandlerin. Große B —. er 1 A 3.6. 1-- 
5 Ba wu kat e in Lee u { Dpe in I Aten von Romani. Muſik, von Nübel N. „Qt 10 Sn, 
Klug in Stein, 4 Co. | (0) Ju Vorbereitung, zum Benefiz für — um Bm 2 Mir; he Rem 
5 . d — e 655 — — Die Gift e e 2 80 9% Tr. 
— t. 5 rama 
in 5 All na 9 Liban — Gaube Zum Die Markt⸗ Kommiſſion. 
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- 166,000 Thaler 2100 Loose 3 Sete Hoff wen be Produkten⸗Börſe. 


3 8 8 Breslau, 12. Mä Wett freund | 
300 Gewinne mehr 5 1 erhalten 8 — Eisbein — | — arr., Wetter unfren 
als bei voriger. 8 Haupt gewinn b 2100 Gewinne. 8 Montag den 14. März bei Dietrich. bar e 1 Bae 
1 der Ziehung am 1. April Sacoeοοοοοοοοοοοο . ee een 90. Sgr. 
2 8 Kaufmänniſche Vereinigung Meggen 51 . 
* oggen 51—53—56 S 
Oestreichischer Eisenbahn-Loose. en 82 225 
1 7 57 30—33—37—40 Sgr. 
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Waliſchei, 4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, nung und eine Kellerwohnung zu vermiethen. u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, ſo wie Deitillatenre| W. E r 2556 88 * Juli 42} Br. 417 Gd. Jr n ai ! 42} Br. 
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ind Wohnungen von 50 — 170 Handlung kann ein Sohn anſtändiger El⸗ ‘ Mai 116 bez., pr. Mai⸗Juni 42,4 bez., pr. Frieden wirkt auf alle Geſchäfte ſeh r na el a 
Thlr., eine Werkſtatt für ein um- tern moſaiſchen Glaubens und mit den nöthigen * Juni ⸗Juli 431 bez. jo auch auf die Wollfabrikation. — — 
fangreiches Böttgergeichäft, Spei- . Schulkenntniſſen ausgerüſtet, jofort als Lehrling Den heute Morgen 9 Uhr erfolgten Tod Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) ten verlautet wenig. —— 2 — ci 


unſers geliebten Onkels, des Herrn Die 
August Cassius, zeigen im Na⸗ 
men aller Hinterbliebenen an 
Marie Cassius. 
Bertha Cassius. 
Poſen, den 13. März 1859. 


Die Beerdigung findet den 15. Nachmit⸗ 


ohne Aenderung bei ſehr ſchwachem Handel, paar Thaler billiger wie vor 14 Tagen verkauf, 
a | en en le  e n 
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“her und Remiſen zu vermiethen. eintreten. 
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Gr . beende am Sci oder Grm, fchriebenen portofreien Briefen an die Exped. 
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baſeloft. in Bromberg. als am letzten Neujahrsmarkt. 
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